(arówirfciyftices Senfrofmochnhia 


für Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft. des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in ft 
und des Verbandes der Güterbeamten für Polen ſſenſchaf Por 


Anzeigenpreis im Inlande 15 gr für die Millimeterzeile. — Fernſprechanſchluß Nr. 6612 — Bezugspreis im Inlande 1,60 d mom 
34. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes. 36. Jahrgang des Poſener Raiffeifenboten. — 


Nr. 15. Deman m Al. Mariz. Pilſudſtiego 32 ., den 27. März 1936. N. Jahrgang 


—:. ̃ ̃ — p 


EN 


one Stallmiſt und Gründüngung. — SS der Unfruchtbarkeit bei den Haustieren, — gur ad 
ſchädlicher Nagetiere. — Vereinskalender. — Turniervereinigung. — Frühjahrsbutterprüfung 1936. — Lohnbedingungen 
für Gutshandwerker. — Zur Gründung von Eber⸗ und Zuchtſauenſtationen. — Ausſtellung von Hengſten und Ankauf 
für das ſtaatliche Geſtüt. — Schließung des bakteriologiſchen Laboratoriums bei der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer, 
— Vorſicht beim Ankauf von Pferden. — Viehſeuchen. — Sonne und Mond. — Verbeſſerung der Bienenweide. — Wie 
reinigt man Düngerſtreuerketten? — Zur Verfütterung von Kraftfuttergemiſchen. — Fragekaſten. — Bücher. — Geldmarkt. ; 
— Marktberichte. — Die Landfrau: Zeitgemäße Arbeiten im Garten. — Arbeiten im Kleintierhof. — Weiße Bohnen auf 
ſecherlei Art. — Vereinskalender. — Die Landjugend: Der deulſche Bauer und ſein Wald. — Wie pflege und dünge ich 
meine Wieje? — Das Geißfußpfropfen. — Meinungsaustauſch über Leinenbau. — Achtet auf die ae unſerer Siig 
vögel. — Bereinstalender, — Machdruck nur mit Erlaubnis der Schriftleitung N 


i wird heute das Landwirtſchaftliche Jentralwochenblatt : 


geliefert, auch Tonfige Zufendungen hören auf, | 


wenn der Beitrag für die Weſtpolniſche melange EE e 1939. e nicht gezahlt oder w 
ein Verpflichtungsſchein uns übergeben wurde. 


> Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, daß in den nächſten Zagen bie Site derjenigen Perſönlichkeiten vum 

wird, bie gemäß unſeren Abmachungen mit anderen Stellen auf Vergünstigungen Anſpruch haben. s 

e Die Höhe des Beitrages ift verſchiedentlich bekanntgegeben, 4. B. im Landwirtſchaftlichen Zentral woche a 
Nr. 8 vom 21. Februar 1936. Die in Frage kommenden Beträge ſind an die Herren A 2 die B 
Tke eee oder am beſten auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan 206 383 abzuführen. 

8 Sollte, troßdem der Beitrag gezahlt bzw. eine Verpflichtung vorliegt, das Fentralwochenblatt ausbielbe 

> fo | bitten wir, fich zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu wenden und erſt, wenn dort mitgeteilt wird, daß der Name e 

a der Vezieherüiſe nicht fteht, uns davon mit genauer Poſtangabe zu benachrichtigen. ; : 

Bei allen Mitgliedern, die erſt ett böw. in allerletzter Zeit der Beitragspflicht nachgekommen ſind, i 
5 auen des Blattes für 2-3 Wochen nicht zu umgehen. | 


weſwpolniſche £andwiettjatcje en e 


220 


Stallmiſt und Gründüngung ſind die Grundlagen der 

Düngung. Die künſtlichen Düngemittel ſtellen die Ergän⸗ 
zung der Düngung dar. Nun ift die Bedeutung des Stall- 
miſtes und der Gründüngung als Lieferant von Nährſtoffen 


für die Pflanze nebenſächlich. Denn der Stallmiſt ſoll die 
Kleinlebeweſen im Boden ernähren, damit dieſe durch ihre 


Tätigkeit die Grundlage für das Pflanzenwachstum über⸗ 
upt ſchaffen. Die Nährſtoffe, die die Pflanze zu ihrem 
Wachstum braucht, können wir mit Hilfe der künſtlichen 
Düngemittel in beliebiger Art und Menge ihr zuführen. 
Wir können aber nicht das Leben dem Boden zuführen, wie 
wir etwa Stickſtoff, Phosphorſäure, Kali und Kalk dem 
Boden einverleiben. Das Leben iſt kein Stoff, wie die er⸗ 
wähnten Nährſtoffe, ſondern eine Kraft, die durch das Zu⸗ 
ſammenwirken von Wärme, Luft, Waſſer und Erde entſteht. 
So werden die Borausjegungen für das Wachstum der 
Pflanze geſchaffen. Die Kraftzufuhr ijt ein phyſikaliſcher 
Vorgang, während die Nährſtoff⸗Zufuhr ein chemiſcher Vor⸗ 


z 


sw 


ſchwierig und koſtſpielig es ift, die phyſikaliſchen Eigenſchaften 
ſeines Bodens zu beſſern. Er weiß, daß die Herſtellung 
der beiten phyſikaliſchen Eigenſchaften des Ackerbodens fein 
Ziel ijt; er weiß, daß die Schwierigkeit darin beſteht, jegliche 
Bearbeitung des Bodens im rechten Augenblick 
vorzunehmen; er weiß endlich, daß der größtmögliche Auf⸗ 
wand für dieſen beiten pbyfitalijhen Zuſtand die relativ 
geringſten Koſten ln Solch ein Ackerboden mit beiten 

phyſikaliſchen Eigenſchaften iſt der Kulturboden. Es kann 
nicht laut genug geſagt werden, daß die Bodenkraft, die 
ſchon zu Urväter Zeiten als das Wichtigſte angeſehen wurde, 
auch heute in der modernen Landwirtſchaft das Wichtigſte iſt. 
Jae vollkommener der Kulturboden in ſeinen phyſika⸗ 
liſchen Eigenſchaften iſt, deſto beſſer kann er die unentgelt⸗ 

lich dargebotenen Naturkräfte in ſich aufnehmen und dem 
Pflanzenwachstum zur Verfügung ſtellen. In letzter Linie 
iſt daher alle für die Schaffung der Bodenkraft aufgewendete 
Mühe und Arbeit nichts weiter als eine Maßnahme zur 
zerbilligung der Koſten, indem dieſe, weil ſie ſich auf eine 
relativ grobe Erntemaſſe verteilen, klein find, mögen fie, 
abſolut betrachtet, auch hoch ſein. Sichere und gute 
Ernten erreichen wir ſonſt unter gleichen 
Verhältniſſen auf einem Boden mit guter 
Gare, hoher Kultur und Kraft. 

Das Mittel, dieſen Kulturzuſtand zu erreichen, iſt die 
Zufuhr organiſcher Subſtanz, Stallmiſt und Grün⸗ 
dung in Verbindung mit der richtigen Bodenbearbei⸗ 
ung. Das wiſſen wir. Wir wiſſen aber nicht, wie groß 
die Anterſchiede in dem Erfolg aller dieſer Maßnahmen 
find, ob wir den rechten Augenblick in der Verwendung die⸗ 
fer Maßnahmen wahrnehmen können oder nicht. 

Wenn daher der Landmann das beſtmöglichſte für das 
Pflanzenwachstum — und der ganze Landbau iſt Pflanzen⸗ 
wachstum — ereichen will jo tut er zweierlei: 

1. Durch viel Stallmiſt und viel Gründung dem Boden 
borganiſche Subſtanz zuzuführen. Das ift eine Maß⸗ 
nahme, die d auf Forſchungsergebniſſe gründet. 

2. Die Zufuhr ſowohl, als auch die entſprechende Boden⸗ 
bearbeitung im rechten Augenblick vorzuneh⸗ 
men. Das A eine Maßnahme, die — aus Mangel 
jeglicher Forſchungsunterlagen — aus dem Gefühl 
und Talent des Praktikers a getan werden muß. 
Demzufolge kann über dieſen zweiten Punkt nichts 
weiter geſagt werden. 

Nur ein Mangel wird feſtgeſtellt. Viel Stallmiſt zu 
innen braucht durchaus nicht auf dem Wege einer um⸗ 
reichen oder umfangreicheren Nutzviehhaltung zu ge: 


kleinen Stapel von Nutzvieh zu ge: 
! önnen beiteht darin, durch richtige Be- 
ndlung und Pflege des Stallmiſtes die Menge zu er- 


PNY ; 

Eine ſehr gute Methode iſt zweifellos der Tiefſtall. Ob 
wir auf der Dungſtätte das Tiefſtallverfahren nachahmen 
der das Edelmiſt⸗Verfahren in Anwendung bringen, DI 
ache jedes einzelnen, wenn er es nur verſteht. viel Miſt, 
der die guten Bakterien reichlich enthält, zu erzeugen. Der 
ehalt an den einzelnen Nährſtoffen iſt nicht ſo wichtig, 


stallmit und Gründünaung. 


Dr. Bierei, Pinnow b. Borgsdorf 


denn dieſe können wi 
Art und Menge dem a 
mittel zuführen. Es genügt nicht, wenn wir nur auf der 
Dungſtätte Miſt erzeugen, jeder Ju ngviehauslauf 
muß mit Streumittefn verſehen werden, um den Kot auf⸗ 
zufangen und ſo an dieſen Ausläufen, Melkplätzen u. a. m. 
Tiefſtall⸗Erſatz zu haben. Jauche ſollte es bei der richtigen 
Stallmiſtbehandlung kaum geben. Unter Verwendung von 
Torfſtreu neben Stroh läßt es ſich auch erreichen, die 
Jauche im Flachſtall aufzufangen. 
ein regelmäßiges Feſttreten des Düngers auf der Dün⸗ 
gerſtätte hinzu, ſo hat man einen nahezu vollgültigen Er⸗ 
jag für den Tiefſtall. 


die Zufuhr der organiſchen Subſtan 
wie der Stallmiſt. Sowohl als Zwiſchenfrucht, als auch als 
Hauptfrucht kommt ſie zur Anwendung. Ihren Anbau als 
Zwiſchenfrucht kennen wir als Unter⸗ und als Stop⸗ 


Unterſaat vorzunehmen. 
geſäte Serradella auf leichtem, der untergeſäte Roi- und 
Gelbklee als Gründündungsklee auf ſchwerem Boden durch⸗ 


frei von Quecken, ſo i 
Billigſte. Sie iſt auch weniger vom Klima abhängig, 


wie ſchon erwähnt, in beliebiger 
oden durch die künſtlichen Dünge⸗ 


* 
8 
Kommt alsdann 


Die Gründüngung in allen ihren Anbauformen hat für 
| die gleiche Bedeutung 


gang ifi. pelſaat. Beide find gleich wichtig. Ob Unters oder 
Der Landmann weiß auch, wie außerordentlich wichtig, | Stoppeljaat in Frage kommt, hängt von dem Klima ſowohl, 
; als auch vom landbautreibenden Menſchen ſelbſt ab. Es 


gibt Landleute, die beſonders gut und ſcharf beobachten und 
Erfahrungen ſammeln, und die ein außerordentlich feines 


Gefühl dafür haben, im rechten Augenblick die 
Bei ihnen gerät die unter⸗ 


weg immer und gut. Iſt in ſolchen Fällen das Ackerland 
ft dieje Form der Gründüngung die 
als die Gründüngungspflanzen, die als Stoppelſaat zur 
Verwendung kommen. Nur ein außergewöhnlich trocke⸗ 
nes Frühjahr macht die Anterſaat un ſicher. 
Häufiger als die Trockenperioden im Frühjahr ſind im Bin⸗ 
nenland⸗Klima die Trockenperioden im Sommer, unter denen 
die untergeſäte Serradella und die Kleearten weniger, die 
Stoppelſaaten — ſofern überhaupt der Trockenheit wegen 
geſät werden können — um ſo mehr zu leiden haben. Vor⸗ 
ausſetzung für die Unterfeat ift, daß das Acker lan d ſchon 
in guter Kultur ſein muß. Iſt dies nicht der Fall, 
dann ſollte man Unterſaat vermeiden und zur Stoppel⸗ 
ſaat greifen. Solchem Ackerland bekommt es beſſer, 
wenn es einmal mehr gepflügt wird, wenn alsbald 
nach der Ernte der Pflug das Seine dazu tut, die Acker⸗ 
kultur zu verbeſſern. 

Bei der Stoppelſaat ſpielt die Lupine die weitaus 
größte Rolle. Auf ſchwerem Boden iſt ein Gemenge 
von Wicken oder Peluſchken mit Pferdebohnen 
die befte Gründüngungsausſaat. Unter den heutigen Preis⸗ 
verhältniſſen empfiehlt es ſich auch, reine Wicken als die 
billigſte Ausſaat zum Anbau zu bringen. Die angebauten 
Zwiſchenfrüchte, Peluſchken, Pferdebohnen und Wicken haben 
den Vorteil, daß ſie als Grünfutter abgeerntet werden 
können, ſei es, daß ſie unmittelbar verfüttert oder als 
Gilagefutter verwendet werden. Sind wir in der Lage, 
Süßlupinen als Stoppelſaat zu verwenden, ſo können wir 
uns bei der Löſung der Eiweißfrage, beim leichten Boden 
ſehr erheblich dadurch helfen, daß wir die grüne Maſſe der 
Lupinen einſäuern. a ; 

Aber auch die unt 
düngungsklee geben eine 
Und die Gründüngung er 
boden verbeſſernden Wirkung, wenn die oberirdi⸗ 
ſchen Pflanzenteile in der Hauptſache Futterzwecken dienen. 
Maßgebend für die Bodenverbeſſerung ſind die unterirdi⸗ 
ſchen Pflanzenteile. Die Hauptſache iſt nur die, daß wir 
es fertig bringen, eine gutbeſtandene Gründüngung, 
die naturgemäß ein kräftiges Wurzelnetz entwickelt hat, zu 
erzielen. Die Bedingungen, eine gutbeſtandene Gründün⸗ 
gung im Binnenlandklima zu erzielen, find und blei⸗ 
ben ungünſtig. Die Zahl der mißlungenen okay iſt im 
Durchſchnitt der Jahre in der Praxis größer, als die Zahl 
der gelungenen. Das iſt auch die Erklärung dafür, weshalb 
die Gründüngung in weiten Gebieten des Binnenlandklimas 
nicht den wünſchenswerten Umfang aufzuweiſen hat. Das 
iſt bedauerlich, weil gerade in dieſen Gebieten die Grün⸗ 
düngung die größte Bedeutung hat. Gründün 
ausgeſprochenen Futterbaugebieten, d. h. im Seeklima anat 


ergeſäte Serradella und der Gr: 
vorzügliche Herbitweide ab. 


leidet keine Einbuße in ihrer 


gung in den 
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bauen ift keine Kunſt. 


Sie iſt dort auch bei weitem nicht 
fo wichtig, wie im Binnenlandklima. Alſo dort, wo ſie am 
unſicherſten gedeiht, ijt fie am wichtigſten. Not- 
wendigerweiſe muß ihr daher die größte Beachtung geſchenkt 


und iht ein größerer Umfang eingeräumt werden, Ihr ge- 


ringer Umfang hängt mit rer Unſicherheit zujammen, Die 
Letztere kann behoben werden durch Anwendung der rich⸗ 
tigen Form. Unter Berückſichtigung des Klimas hängt die 
Wahl der rechten Form von der Fähigkeit des Betriebsleiters 
ab. Talent zum Beobachten und Sammeln von Erfahrungen 
einerſeits und das rechte Gefühl für den richtigen Augen⸗ 
blick andererſeits, werden die rechte Form für jeden einzel⸗ 


oder Biden in die Brache geſät werden können. Aus⸗ 
chlaggebend für den Anbau von Gründüngungspflanzen in 
die Brache, iſt das Klima, von dem die Gründüngung als 
Hauptfrucht unabhängig tfit. Gie ift ee i 
züglichſte Mittel, heruntergewirtſchaftete Län⸗ 


as vor⸗ 


; bereien auf dem ſchnellſten und billigſten Wege SE 


in Ordnung gu bringen. Haben wir in der Fruchtfolge keine 
Kleebrache, 6 kann der Betriebsleiter auch bei einigem 
Nachdenken anderweitig Mittel und Wege finden, die Grün⸗ 
düngungspflanzen Anfang Juli in die Erde zu bringen. 
Wenn man z. B. den Raps⸗ oder Rübſenbau im 


Betriebe eingeführt hat und in die günſtige Lage verſetzt 


worden iſt, einen zeitig geräumten Acker zur Ver⸗ 
fügung zu haben, ſo ſollte man ſich den Vorteil, Gründün⸗ 


gungspflanzen nach dem Raps und Rübſen zu ſäen, nicht 


entgehen laſſen und nicht behaupten, Raps und Rübſen müſſe 
als Vorfrucht für Winterung dienen. Dieſe Maßnahme der 


Gründüngung iſt in biologiſcher Hinſicht zehnmal wertvoller, 


als die Ausnutzung des Raps⸗ oder Rübſenfeldes als gute 
Vorfrucht für Winlergerſte, Weizen oder Roggen. Auch auf 
abgeernteten Frühkartoffelſchlägen gedeiht die 
Gründüngung beſtimmt im ungünſtigſten Klima gut undſicher. 


Zuſammenfaſſend können wir ſagen, daß auf Grund der 


vorhandenen Erfahrungen, von denen die allgemein gültigen 
hier erwähnt wurden, wir durchaus in der Lage ſind, das 
Riſiko in der Verwendung der Gründüngung erheblich 
herabzumindern und damit den Umfang der Anbaufläche zu 
vergrößern. Von den drei Formen iſt das Riſiko am ge⸗ 
ringſten bei der Gründüngung als Hauptfrucht. Sie kommt 
daher zur Anwendung auf heruntergewirtſchafteten, unkul⸗ 


tivierten Boden im ungünſtigen Klima. Die nächſte Stufe 
gehört der Gründüngung als Stoppelſaat, und auf der Drit- 


ten Stufe, auf der der küchtige Betriebsleiter feinen Boden 
in hoher Kultur hat, ift die Gründüngung als Anter⸗ 
jaat am Platze. ; SE ee 


Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei den Haustieren. 


Auszug aus dem über obiges Thema von Herrn Dr. Sp ieler s Weigeńbetg gehaltenen Vortrag. 


Die Unfruchtbarkeit bei Haustieren nimmt immer mehr 
überhand und verurſacht der Landwirtſchaft alljährlich un⸗ 
geheuere Verluſte. Die Wiſſenſchaft beſchäftigt ſich daher 
ja intenſiv mit dieſer 

in der letzten Zeit ein Mittel feſtzuſtellen, mit dem man 
zkufriedenſtellende Heilerfolge bei Haustieren erzielen kann. 
Das Mittel heißt Hormovilan und fjoll weder Reiz- 


pire noch Hormone enthalten, ſondern aus chemiſch bez. 


kannten und ſynthetiſch darſtellbaren Vorſtufen der Sexual⸗ 
hormone beſtehen. Außerdem ſollen im Hormovilan alle 
unterſtützenden und aktivierenden Stoffe, die wichtigſten 
Phosphatine und katalytiſch wirkenden Metallverbindungen 
enthalten ſein. Mit dieſem Mittel hat ein bekannter Tier⸗ 
arzt auf dem Gebiete der Sterilitätsbekämpfung, Herr Dr. 
Spieler, günſtige Ergebniſſe bei den wichtigſten Haus⸗ 
tierarten erzielt und der Vorſtand des Tierzuchtausſchuſſes 
bei der Welage hat ſich daher veranlaßt geſehen, Herrn Dr. 
Spieler zu einem Vortrag nach Poſen enganen, um nähe- 
res über die Bekämpfung der Unfruchtbarkeit bei den Haus- 
tieren zu erfahren. WASZE 


Herr Dr. Spieler ſprach am 8. Februar in einer von 
eiten der Welagemitglieder ſehr zahlreich beſuchten Ver⸗ 
ſammlung über die erwähnten Fragen und gab die Urſachen für 


uſtandes und der 
eteiligten Organe 


E? chung des Er⸗ 
efgreifende Urſachen und it 


pos iſt außerordentlich 

bexlebenden Paar können unter 
ichko entſtehen, ſo da 
; Bekämpfung au 


rage und es iſt ihr auch gelungen, 


trächtliche Steigerung der 


der Leiſtung uſw. bedingt, ſo wird erſt nach einer 
längeren Behandlung ein Erfolg zu verzeichnen fetr.: 
Das gilt beſonders bei zurückgebliebenen Ge⸗ 
ſchlechtsorganen. SE SE 


Unter Berückſichtigung dieſes Geſichtspunktes jol Hor 
movilan ein zur Bekämpfung der Sterilität bei 
Kühen überaus brauchbares Mittel ſein. Befriedigende 
Erfolge wurden auch bei der Anfruchtbarkeit der 
Stuten erreicht. Die Tiere, die ein oder mehrere Jahre 
güſt geblieben find, machen eine vorbereitende Behandlun 
durch. Bei regelmäßig roſſenden aber erfolglos gedeckte 
Stuten empfiehlt es ſich nach Erfahrung des Vortragend 
die Einſpritzung (intramuskular 10 bzw. 20 Kubikzentimeter 
in den Hals) einige Tage vor der zu erwartenden Rolf 


deckunluſtigen Bullen wurde bei 5 

8—21 Tagen ein poſitiver Erfol 

Tier war ſtark tuberkulos. Aehnl 

bei 3 Ebern, die nach 14 Tagen erfolgreich deckten. In 
Mehrzahl der Fälle ſoll ſich bei Kühen und Stuten ne 
dem eigentlichen Behandlungserfolg eine weſentliche Be | 
jerung des Allgemeinbefindens und eine be 
Milchleiſtung die 
ſchon nach 3—5 Tagen einſetzte, gezeigt haben. Schließlich 
wurde dieſes Mittel auch als Vorbeugungsmit 
gegen Komplikationen bei Nachgeburtsverhaltu ; 
angewandt und hat ſich ebenfalls als wirkſam erwieſe 
Erwähnt fei. noch, daß Beſtrebungen im Gange ſind 
AE: Mittel auch unſerer Landwirtſchaft zugängli 
machen. i 


n von Wii 
ge nt, n 


der Feldmaus und der Wanderratte ein, fie iſt leicht an ihrem 
Schwanz von nur halber Körperlänge zu erkennen. Ihr untere 
irdiſcher Bau beſteht aus einem Kejjel mit einigen Kammern, 
fte dienen als Wohnung und zur Aufſpeicherung von Vorräten. 
8 igen führt ein weitverzweigtes Syſtem von oft über 100 m 
fangen Gängen an die Erdoberfläche. Durch das Anfreſſen der 
pverſchiedenſten Pflanzen (Gemüſearten, Kartoffeln, Gräſer, ſelbſt 


Wühlmaus oder Wollratte 


Obſt⸗ und andere Bäume) richten die Wühlmäuſe, die ſich jm 
Jahre drei: bis viermal vermehren, ganz erheblichen Schaden nh. 
Ratlen en a ſind nicht nur wegen ihrer Gefräßigkeit die 
läſtigſten aller Nager, ſondern auch wegen ihrer Fruchtbarkeit, 
die fait doppelt fo groß ijt als die det Feldmaus Die Bekämpfung 
erfolgt durch Fallen, die aber zu keinem durchgreifenden Erfolg 
x Ba und mit Bakterienkulturen, die ebenfalls ME verjagen. zn 
der Praxis haben zwei chemiſche Bekämpfungsmittel gute Erfolge 
ergeben Ein ſolches Giftmittel ift Phosphorzink. Auf richtige 
Weiſe und iur richtigen Zeit angewandt, iſt es gegen ſämtliche 
Nager wirtjam, Die befte Bekämpfungszeit ijt der Spätherbst 
und das zeitig. Frühfahr, weil die Schädlinge in dieſer Zeit nicht 
genügend Nahrung finden und daher ausgelegte Giftköder leicht 
nnehmen. Der Giftköder ift für die einzelnen Schädlingsarten 
erſchieden. Für Feldmäuſe werden Giftkörner zubereitet. an 
5 s Körner nimmt man 100 g Phosphorzink. Eine Vorſchrif 
die Herſtellung der Giftkörner ijt dem Mittel beigefügt Die 
Körner werden in kleinen Mengen, am beſten in Papiertüten, 
möglichſt tief in die Löcher gejtedt, damit andere Tiere ſich damit 


ne beſondere Legeröhre, mit deren Hilfe man viel Zeit ſpart. 


x Dereinstalender 
ROME Bezirk Poſen I. : 
Sprechſtunden; Poſen: Jeden Hon vorm. in der Geſchä 
telle, Piekary 16/17. Schrimm: Montag, 30. 3, um 9 U 
Hotel Centralny. Wreſchen: Donnerstag, 9, 4., um 9.30 U 


Hotel Haeniſch. 

5 Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittw 
häftsſtelle ul, Piekary 16/17. Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
orm. ijt der Geſchäftsführer in der Zweigſtelle, ul. Poznanſka 4, 
Montag, 30. 3., in der Spar: und Dars 


SE 


fts- 
im 
t im 


Heir 


ngel. Birnbaum: Dienstag, 


5 Erſche 1 


PZK Bezirk Gneſen. 

Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
nach dem 15, des Monats. o > 
Perſammlungen: Ortsgruppe Markſtädt: Sonnabend, 28. 3., 
2 Uhr bei Jodeit, Miloſſawice. Vortrag: Herr v. Hankiewicz 
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und ſtellt die Wurzel in den Gang. Wenn die Wühlmaus feine 


hohlräume eindringen und die Schädlinge dort abtöten. Zum 


; ſehr lang und verzweigt fein können, empfiehlt es fih, zugleich 
icht vergiften. Am beſten benutzt man zum Auslegen der Körner 


S SEN S S 5 5 x ` 
i 2 über: „Landwirtskriſen des letzten Jahrhunderts und ihre Ber ` 


zubringen. 


vorm. in der Ge: bei Schmidt, Starawies. Tagesordnung: 1. Neuwahl des Vor⸗ 


3. 4, bei Frau Trojanowſki. 


"50. 3, um 9 Uhr bei Pavel. Ortsgruppe Lindenſee: 30. 3. um 


Die Koften betragen je Morgen etwa 65 Gr. Wer Dé die Bubee 


reitung der Giftkörner erſparen will, kann ſolche im ferti 
Zuſtande als Arviko⸗Giftkörner erhalten, die noch ein Lokmiktel 


enthalten. Wühlmäuse bekämpft man mit Hilfe von vergifteten 


Wurzeln. Rüben, Mohrrüben, Kartoffeln, Sellerie oder Peter⸗ 


ſilienwurzeln werden zerſchnitten und ausgehöhlt. Darauf vers 
j 


mengt man den ausgehöhlten Inhalt mit Phosphorzink, fügt ihn 
wieder in die Höhlung, paßt beide Hälften wieder aneinander 


andere Nahrunng findet, nimmt ſie auch Arvikokörner an. 

Die Bekämpfung der Ratten ift wegen ihrer Vorſicht und 
Schlauheit ſchwer. Man nimmt 100 g Arviko⸗Paſte und miſcht 
fie mit ; kg gekochten Kartoffeln Erbſen, Wurſt oder Küchen⸗ 
abſällen. Sehr gut eignet ſich auch klein gemahlene und mit Fett 
und Zwiebeln gebratene Leber. Ebenſo klein 


dürfen aber nicht mit der Hand berührt werden, weil die Ratte 


eſchnittenes Brot 
kann man mit der Paſte beſtreichen und auslegen. Die Köder 


den Geruch der Menſchenhand ſofort wittert. Phosphorzink ift 3 


ein ſtarkes Gift auch für Menſchen und Tiere Es muß daher 
ſtets verſchloſſen aufbewahrt werden. Zu den Auslegeſtellen dür⸗ 


fen Haustiere und Kinder keinen Zutritt haben. Die Köderreſte 
müſſen ſorgfältig geſammelt und tief vergraben werden. Bee 
rühren mit der 


Hand ſoll vermieden werden. Nach der Arbeit 
find die Hände ſorgfältig mit Seife zu reinigen. Auch Gaspatro⸗ 
nen oder Räucherkerzen haben ſich als wirkſam erwieſen. Sie 
entwickeln Giftgaſe, die ſchwerer als Luft find, leicht in die Boden⸗ 


Verbrennen der Kerzen iſt ein beſonderer Apparat nötig, der 
6 bzw. 4,50 zł koſtet. Die Kerzen werden mit dem brennenden 
Ende nach oben hineingeſteckt. Das Anzünden hat im Freien zu 


erfolgen, die rauchende Kerze bildet aber keine Funken noch 


Feuer und kann daher auch im Gebäude benutzt werden Bekämpft 
man die Wühlratte, ſo legt man am Tage vor der Bekämpfung 


einige Gänge frei, um feſtzuſtellen, ob fie wirklich Ben werden, 


Alle Stellen, die am nächſten Tage wieder verſchloſſen und alſo 


bewohnt find, müſſen nun ſolange vergaſt werden, bis das Gas 


aus denſelben oder aus anderen Löchern wieder austritt Gänge, 
aus denen das Gas entweicht, werden ſogleich verſtopft, damit 
die Wirkung möglichſt lange anhält. Da die Wühlmausgänge 


an zwei verſchiedenen Ausgängen zu räuchern. 


ündung“. Ortsgruppe Kletzklo: Montag, 30. 3., um 3 Uhr bei 

lemp. Vortrag: Dipl.⸗Landw. Zipſer⸗Poſen über: „Der Futter⸗ 
und Hackfruchtbau im Rahmen der Frühjahrsbeſtellung ` Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. itgliedskarten ſind mit⸗ 
Der Verein beabſichtigt Bienenzucker zu beſtellen. 
Mitglieder, die Bienenzucker benötigen, werden gebeten, ſich ſofort 
bei Herrn Hildebrandt⸗Wiltowyja zu melden. Angabe der Bienen- 
ſtöcke iſt notwendig. RER 

cy > Bezirk Hohenſalza. ; 

Ortsgruppe Nojewice: Generalverſammlung: 5. 4. um 5 Uhr 


jtanbes. 2. Beſprechung über den Zuſammenſchluß in Angelegen⸗ 
a Bacon⸗Export. 3. Verſchiedenes. Ortsgruppe Prądocin: Bers 
ammlung: 2. 4. um 6 Uhr bei Frau Gollnik, Pradocin. Vortrag: 
Dipl.⸗Landw. Kunde⸗Hohenſalza. Bór 


Bezirk Lille, > 3 

Sprechſtunden: Wollſtein: 3. und 17. 4, Rawitſch: 27, 3. und 

9. e er am Karfreitag). Am 10. und 11. 4. it unfer Büro 
geſchloſſen. : : 

Verſammlungen: Ortsgruppe Wulſch: 29. 3. um 14 Uhr bei 

Langner. Kreisgärtner ZSO wird die Gartenpflege im 

gui jahr beſprechen und die Bekämpfung der Schädlinge mit 


pritzmitteln vorführen. Ortsgruppe Gojtyń: 29. 3. um 16.15 Ahr 


im Schützenhaus. Vortrag. Geſchäftliches. Ortsgruppe Katſchlau: 
16.30 Uhr bei Przeradzki. In beiden Ortsgruppen Tagesordnung 
wie in Wulſch am 29. 3. Zu dieſen Veranſtaltungen find alle 
amilienangehörige unſerer Mitglieder freundlichſt eingeladen. 
reisgruppe Wollſtein: 31. 3. um 10 z in der Ke ditorei 
chulz. Vortrag: Herr Plate⸗Poſen: „Wieſenmelioration und 
Feldfutterbau“. Anſchl. Geſchäftliches. 
Bezirk Oſtrowo. 
Sprechſtunde: Pogorzela: Mittwoch, 1. 4. bei Pannwitz. 
een Ortsgruppe Marlen brenn: Freitag, 27. 3., 
um 2 Uhr bei Smardz. Ortsgruppe Gute⸗Hoffnung: Freitag, 
27. 8, um 5 Uhr bei Banaſzynfki, Gute⸗Hoffnung. Ortsgruppe 
Kaliſztowice: Sonnabend, 28. 3., um 3 Uhr im Gaſthanuſe SE 
towe. Ortsgruppe Deutſchdorf: Sonnabend, 28. 3. um 6 Uhr 
bei Knappe. Ortsgruppe Schwarzwald: Sonntag, 29. 3. um 
2 Uhr bei Schoen, Kotowſki. Ortsgruppe Honig: Generalver⸗ 
ſammlung: Sonntag, 29. 3., 


tag, 3., um 3 Uhr bei Sobczak, AR: a at iR 
chön ichdo 


Eichdorf: Montag, 30. 3, um 6 Uhr bei orn 


R: 


i um 5 Uhr im Konfirmandenſgal, 
panią, Vorſtandswahlen. uereg Deutſch⸗Koſchmin: Mon⸗ 
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5 


S 
Samolſchin: 
27 3, und Dienstag, 31. 3. Czarnikau: Freitag, 3. 4., vorm. 


Sonntag, 


Bezirk Wirſitz. 
Sprechtage: Schubin: Freitag. 27. 8., von 12—4 Uhr und 
Dienstag, 7. A. von 10—1 Uhr bei Niſtau. Nakel: Freitag, 3. 4., 
pon 11—3 Uhr bei Heller. Eein: Dienstag, 7. 4., von 2—5 Uhr 


bei Roſſek. 

; SE Mrotſchen: Sitzung: Sonnabend, 28. 3., um 
6 Uhr im Lokal Luſzezynſki. Landw. Vortrag. Gleichzeitig bitten 
wir um vollzähliges Erſcheinen der Jugendgruppe, da in dieſer 
Neuwahlen notwendig geworden find. i 


Turniervereinigung. 


Wir ele auf folgende Veranſtaltungen hin: 

1. Frühfahrsturnier der Gneſener EN ne 
Komitet Targów Konſkich) am 24., 25. und 26. April in Gneſen. 
Nennungsſchluß 18. 4. a 12 Uhr. 

2. Internationales Reitturnier, veranſtaltet vom Danziger 
Reiterverein, am 13. und 14. Juni 1936, in Zoppot. Nennungs⸗ 
ſchluß: Dienstag, den 19. Mat. ; 

Die Mitglieder der 1 mm zur aktiven 
zeilnahme eingeladen. Die Bedingungen find in der Geſchäfts⸗ 
elle der Turniervereinigung der Welage, Poznan, Piekary 16/17, 


Zum Verkauf Neben: 5 
Wegen SEHR Er 2 und 3 Jahre alte Jut- 
bullen ſowie ein Bullkalb (5 Wochen alt) in der Neuto⸗ 
miſchler Gegend; 5 
ferner ein 3 
Samter und 1 Bullkalb in der Schrodaer Gegend. ; 
SS Welage, Landw. Abt. Poznan, Piekary 16/17. 


Genoſſenſchaftliche mitteilungen 


l Frühfahrsbutterprüfung 1936. 
Anſere Frühjahrsbutterprüfung tft diesmal als Faß⸗ 
prüfung auigejogen. Die Prüfungsbutter wurde bereits 
telegraphiſch abgerufen und iſt zur Lagerung in Poſen ein- 
Ai ger: Die Prüfung wird am Montag, dem 30. März, 
dm Lager der Molkereizentrale bei der Ja. Hartwig ſtatt⸗ 
finden. Die Prüfer verſammeln ſich früh um 9 Ahr im 
mal des Raiffeilengebäudes. Im Anſchluß an bie 
Prüfung findet eine gemeinſame Beſprechung ſtatt, an der 
ſämtliche Molkereibetriebsleiter wie auch Vorſtandsmitglie⸗ 
der unſerer Molkereigenoſſenſchaften teilnehmen können. Die 
Butterprüfer werden beſonders eingeladen. z. 
Gleichzeitig findet auch eine Milch⸗ und Käſe⸗ 
ptr MAL Hatt. Wir legen ganz beſonders Wert auf Die 
Beſchickung der Milchprüfung. Eine Durchſchnittsprobe von 


er am Sonnabend, dem 28. März, zum Verkauf kommenden 


Konſummilch it als „Paczka żywnościowa” an ene 


Adreſſe zum Verſand zu bringen: Verband deutſcher 
ſenſchaften Poznan, Skrzynka pocztowa 1020. 
RZE Verband deutſcher Genofjenihaften 
; = in Polen. i 


enoj- 


SC 


Bekanntmachungen 


Lohnbedingungen für Gutshandwerker. 


; SC Wojewobſchaft Polen, } 
Schmiede und Stellmacher mit Meiſterexamen oder Geſellen⸗ 
prüfung und wenigſtens 10jähriger Praxis (3 Lehrjahre einge⸗ 
tenet) erhalten monatlich minbeftens 20 zł Gehalt. Für die 
Benutzung eigener b een erhalten fie vierteljährlich 10 zł. 
Die Feilen liefert Arbeitgeber unentgelklich, ebenſo Bohrer 

r die Schmiede. und Bohrer find Eigentum des Arbeit⸗ 


bisher, jedoch nicht weniger als 
S Bał ker 1919 A Kühe 


Wochen altes Bullkalb in der Gegend von 


| 8. Mai 1986, in 


Wenn bie 2. Kuh nicht gehalten wird, erhält der Handwerker 
eine Entſchädigung, wie ſie in dieſem Fall dem Deputanten zu⸗ 
fe, der 3 Scharwerker hat, dies gilt nur dann, wenn die Kuh 

s ganze Jahr nicht gehalten wird. - 

Maurer und Sattler erhalten Lohn und Deputat nach gegen⸗ 
pisa Vereinbarung, aber nicht mehr als wie bisher. Der 
tohn der Lehrlinge richtet ſich nach dem Lohn und Deputat der 
Scharwerker. 3 

Die Steuern und Soziallaſten für Geſellen werden auf Grund 
gegenſeitiger Vereinbarung oder auf Grund der Vorſchrift für ` 
die Lohnzahlungen in dieſem Kreiſe, bzw. dieſer Stadt geregelt. 

Die Bezahlung für die Bedienung der ann: und 
des Motore oder Dampfpfluges wird nach gegenjeitiger Vereins 
barung geregelt. 

Wojewodſchaft Pommerellen. 


Ri ber Ep Pommerellen erhalten die Schmiede, 
Stellmacher. Zimmerleute. Maurer und Sattler, welche die 
Prüfung abgelegt haben und eine bjührige Praxis beſitzen, eitte 
ſchließlich der Entſchädigung für den Gebrauch eigener Werkzeuge, 
monatlich 30 21 in bar, im Kreis Dirſchau bekommen ſie darüber 
hinaus jährlich 1 dz Getreide im Deputat mehr. Das Deputat 
det Si e beträgt 16,5 dz Getreide. RZE 
ie Feilen liefert der Arbeitgeber, ebenſo wie die Bohrer 
far die Schmiede. Feilen und Bohrer find Eigentum des Arbeit⸗ 
gebers. ; ; ? 


Die Lehrlinge erhalten Deputat und Bargeld entſprechend 
den Lehrfahren, ebenſo wie die Scharwerker. Die Steuern und 
ka der Geſellen werden nach der Vorſchrift für die 
Lohnzahlungen in dieſem Kreiſe und Stadt oder auf Grund 
gegenſeitiger Vereinbarungen geregelt. ; x 

Der obenftehende Schiedsiprud verpflichtet vom 1. April 193R 
bis 31. März 1937, (Monitor Polſki bom 14. 1. 19386.) 


Zur Gründung von Eber: und Zuchtſauenſtationen. 


1. Stationseber gekört im Alter von 7—8 Monaten, Lebend⸗ 
gewicht rund 80 kg, Preis 180.— zł, Anteil des Lande 


wirts 60.— zl; ER 
2. jüngere Stationseber (nicht gekört) 3—4 Monate alt, 
; Lebendgewicht rund 50 kg, Preis 120— zł, Anteil des 
Landwirts 40.— 21; : > 
3. ältere Zuchtſauen im Alter von 7—8 Monaten, Lebende 
gewicht ca. 80 kg, Preis 120.— zł, Anteil des Land⸗ 
wirts 70— zl EE 
4. jüngere Zuchtſauen, 3—4 Monate alt, Lebendgewicht rund 
45 kg, Preis 90.— zł, Anteil des Landwirts 40.— zł. 
In allen Fällen kommen noch die AN in Höhe von 
6.— zł hinzu. Mit Rückſicht auf die Gefahr der Seuchenverſchlep⸗ 
pung werden Käfige von den one nicht zurückgenommen und 
werden daher Eigentum des Stkationshalters. N 
Sobald der Landwirt die Verpflichtung auf Errichtung ei 
Eber⸗ oder 


au 
5 
tere Aus⸗ 


künfte können von der Welage, Low. Abt., Poznań, Piekary 1 
eingeholt werden. : 


Eine Hengſtausſtellung in Daten, 5 > 
mitan di 
e 8 


chaftli 


man fi 
Schule oder Inſtruktor für Sch 


findet nach 
während der RUDE e. d 
den Kaſernen des 15 


mf. Grunwafbzfa 24/26 fati, wo auch Hengſte für die ſtaatl. 
Geſtüte angekauft werden. NET 
Anmeldungen von Hengſten nimmt das Sekretariat des Poj. 
19 üchterverbandes bis zum 5. April d. J. oi vorgeſchrie⸗ 
enen kormóleteń entgegen. Auf Wunſch werden dieſe Formulare 
zugeſandt. EE wią Hodowców Koni.) x ; 
Der Anmeldung müſſen die Geburtsnachweiſe beigefügt wer⸗ 
den, und bei Hengſten, die in das Stutbuch für Halblut einge⸗ 
ſchrieben ſind, muß AE werden, daß der Originalabſtam⸗ 
mungsbeweis jih im Verbandsſekretariat befindet. 

Sa Die Einſchreibungsgehühr beträgt je Sengit 20— zł und 
muß gleichzeitig bei der Anmeldung entrichtet werden. 
Den genauen Ausſtellungstermin jomie das Programm teilt 
ber Verband noch mit. ; f 


Schließung des bał eriologijchen Laboratoriums bei der 
RA Großpolniſchen Lanöwirtſchaſtskammer. ; 

Aus Sparrückſichten wurde das bakteriologiſche Laboratorium 
bel der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer bis a Widerruf 
gej lan Die Landwirtihajtstammer bittet daher, ihr in Zu⸗ 
kunft keine Milchproben, die auf Tuberkuloſe unterſucht werden 
ollen, und auch kein gefallenes Geflügel zuzuſenden ſondern fid 
im Bedarfsfalle an die Abteilung für Tierhygiene beim Staatl. 
Landw. Lehrinſtitut in Bromberg zu wenden (Wydzlal Higieny 
e Inſtytutu Naukowego Geſpodarſtwa Wiej 
‚liege w Byydgoſzezy, ul. Zaciſze). ba SC 


EN Vorſicht beim Ankauf von pferden. 
Der Pferdeankauf iſt immer eine Vertrauensſache, da die 
Möglichkeiten zur Vorkäuſchung von guten en ei einem 

Pferde, die gar nicht de A ſehr vielſeitig ſind. Der Land⸗ 

wirt muß daher die peng edenen Tricks kennen, wenn er nicht 

der Geſchädigte ſein will Immer wieder gehen betrügeriſche 

Pferdehändler darauf aus, um ſolche ungeeigneten Tiere für 

eures Geld an den Mann zu bringen. Erſt vor kurzem wurde 

uns wieder von einem Fall berichtet, nachdem ein Landwirt ein 
zur Arbeit ungeeignetes Pferd als Schlachtpferd verkauft hat 

und bieles Pferd wiederum an einen anderen Landwirt für 150 27 
von einem Händler weiterverkauft wurde. Vorſicht iſt 0 am 
ge, wenn man ſich vor unnützen Verluſten ſchützen will! 


Allerlei Wiſſenswertes 


Auf⸗ und Umergangszeuen von Sonne und Mond 
vom 29. März bis 4 April 1936. EE 


Mond 


—— 


nne 


Untergang | Aufgang Untergang 


12.56 3, 6 
14,7 3.44 
1517 Ar 
16.25 414 


1 an 8 Si 
 wietjdojt für die endgültige Löſung dieſer Frage interejjiert 


liefern. 


zer 1 
m ehr zeitigen Frühjahr ausgeführt werde 
Da es auch unter den Forſtleuten viele 


machen verſuchen, daß mehr Linden, Akazien, Rüſtern⸗ 
Ahornarten angebaut werden. Es lönnten, um nur 
Heinen Fingerzeit zu geben, die Feuerſchutzſtreifen an 


Faß. Die Molken ſind in jeder 


einigen Tagen nimmt man die Kette aus der Stüffigteit 


den Wegen, wo keine Wildſchäden durch Fegen und Bera i 
beißen zu befürchten find, ebenſogut mit Akazien anſtatt mit 


Birken ausgepflanzt werden. i - 

Weil durch die Intenſivität der Landwirtſchaft z. B. die 
Kornblume, die Wicke, die Kornrade und der Hederich, welche 
ſich unerwünſcht in den verſchiedenen Getreidearten non ſelbſt 
einfinden, immer mehr verdrängt werden, muß für dieſen 
nicht unbedeutenden Ausfall an Bienenweide Erſatz ge⸗ 
ſchaffen erden. Nicht nur durch den Anbau der verſchie⸗ 


denen Kleeſorten, Seradella, Buchweizen, Raps, Senf, Mohn 


uſw., ſondern auch durch die Pflanzung von Obſtbäumen und 
Weiden kann der Landwirt ſehr viel zur Verbeſſerung der 
Bienenweide beitragen. Im Kreiſe Neutomiſchel werden 


die Imker von ſeiten der Landwirte durch den Anbau einer 
ebenfalls ſehr gut honigenden Pflanze, der Phazelia, untere 


ſtützt. 

Wenn der Landwirt und der Imker ſo Hand in Hand 
arbeiten, dann wird auch der Erfolg nicht ausbleiben und 
jeder von ihnen Nutzen haben. Der Imker kann durch die 
tatkräftige Unterſtützung des Landwirts mehr Honig ernten, 
und der Landwirt ſelbſt wird dem Imker dafür Dank zollen 
müſſen, daß ſeine Obſtbäume und Feldpflanzen, welche von 
den Bienen beflogen werden, höhere Erträge liefern. 


Wie reinigt man Düngerſtreuerketten? 


Sowohl im Frühjahr als auch im Herbſt iſt es notwen⸗ 
dig, daß die Kette der Düngerſtreuer einer Neinigung unter⸗ 
zogen wird. Hier haben ſich nun die verſchiedenſten Ber- 
fahren in der Praxis herausgebildet, die nachſtehend bes 
ſchrieben werden folien. Eine einfache, die Ketten ſchonende 
Art tit folgende: Man nimmt die Streukette vom Dünger⸗ 
ſtreuer ab und legt ſie in ein mit Molken gefülltes altes 
Molkerei erhältlich. Nach 


heraus, bürſtet Be gut ab und fettet leicht ein. Durch ele 
Verfahren werden die Eiſenteile in keiner Weiſe ange⸗ 
griffen, wie das durch das vielfach übliche Abklopfen mit dem 
Hammer der Fall iſt. Ein anderes Verfahren beſteht darin, 
daß man die Kette mit Hilfe eines langen Drahtes in eine 
Jauchegrube verſenkt. Nur iſt es empfehlenswert, ſie an 
einem ſtarken Draht zu befeſtigen und dieſen dann oben an 
der SEO der Jauchegrube anzubringen. Man kann die 
Kette auch einige Wochen in der Jauchegrube liegen laſſen, 
dann herausnehmen, ſäubern und einfetten. Die Kette wird 
durch dieſe Behandlung vollſtändig ſauber, ohne ſelbſt von 
der Jauche angegriffen zu werden. Weiterhin iſt es dort, 
wo ein Backofen zur Verfügung ſteht, möglich, die Kette 
nach dem Backen in dieſen zu legen. Durch die Hitze wird 
der anhaftende Dünger gelöſt, fo daß es dann durch leichtes 
Klopfen möglich ift, ihn rejtlos zu entfernen. 


Schließlich follen noch zwei Verfahren beſchrie ben wer⸗ 
den, mit denen ebenfalls eine gute Reinigung erzielt wird, 


Die Kette wird Glied für Glied auseinandergenommen und 


dann werden die einzelnen Glieder in eine eiſerne Glatt⸗ 
walze gelegt, in die man vorher Sägeſpäne gefüllt hat. Mit 
der Walze kann nun auf dem Acker gearbeitet werden ſo 
daß keine beſonderen Reinigungskoſten entſtehen. Nach Bes 
endigung der Walzarbeit 
nigt herausgenommen. Auf ähnlicher Grundlage beruht fol⸗ 
es Reinigungsart: Man nimmt ein Faß, 1 das eine 
elle geſteckt iſt, die beiderſeits gelagert und auf einer Seite 
mit einer paſſenden Riemenſcheibe verlegen iſt. Das 
hat ſeitlich eine abſchraubbare Klappe, die 
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to groß il, Gi 


A 


wird die Kette vollkommen gerei⸗ 


mit heißem Teer mehrmals ſtreichen. d 
Pflanzlöcher wird der Boden mit Dung⸗ oder Kompoſterde 


& Schnitt 


x 


„ 12. 


Mailen 
Deulfche Butt 


Zeitgemäße Arbeiten im Garten. 


Der Frühling ift nun da! Aeberall beginnt das Er: 
wachen der Natur. Wenn bislang für die Ausführung 
aller notwendigen Arbeiten reichlich Zeit zur Verfügung 
ſtand, müſſen wir uns jetzt damit beeilen. Bleiben wir 
a 1 8 Rückſtand, können wir dieſen nur ſchwer wieder 

aufholen. . 

Im Obftgarten beginnen wir wieder mit bem 
1 der Obſtbäume, ſobald der Boden abgetrocknet iſt. 
in 


reite Pflanzlöcher ſind beſſer als zu tiefe Die Erde wird 


in den bereits im Herbft ausgeworfenen Pflanzlöchern an⸗ 
gefüllt, nachdem der Pfahl geſetzt wurde. 3 

Sehr wichtig iſt das Ankohlen der Pfähle. Beſonders 
die Stellen, die aus der Erde herausragen, neigen zur Fäul⸗ 
nis. Deshalb müſſen wir dieſe Stelle leicht anbrennen und 
Beim Füllen der 


reichlich vermengt. Auch Ackerkrume von häufig gedüngten 
Beeten iſt hierfür geeignet. 
Dung darf nie tief in den Boden kommen, da er ſonſt 
vertorft und wertlos wird. Auch ſind die Wurzeln der ela 
epflanzten Bäume gegen Dung empfindlich, er ruft leicht 
ulnis hervor. ; 
Am die Bäume nicht zu tief zu pflanzen, bedienen wir 
uns einer Latte, die über das Baumloch gelegt wird. Der 
Wurzelhals muß dann oberhalb der Latte ſtehen, da wir 
das Senken des Baumloches berückſichtigen müſſen. Ange⸗ 
bunden wird der Baum anfangs nur mit einer Weide oder 
einem lockeren Bande. Die endgültige Befeſtigung erfolgt 
erſt, nachdem ſich die Erde im Pflanzloch geſetzt hat. Der 
er Obſtbäume "sie ſofort nach dem Pflanzen. 
Bei Aepfeln und E ies nicht unbedingt erforder⸗ 
lich, aber doch ratſam. Bet Steinobſt muß der Schnitt auf 
jeden Fall ſofort vorgenommen werden. SER 
Das Umpfropfen der Obſtbäume iſt jetzt im Gange. Wir 
en zunächſt mit dem Veredeln der Kirſchen und 
Pflaumen, dann erſt mit den Aepfeln und Birnen. Wenn 
die Rinde genügend löſt, pfropfen wir hinter die Rinde, 
ſonſt wenden wir das immer wieder bewährte Geißfuß⸗ 
| veredeln an. Alle Veredlungsſtellen verbinden wir mit 
Baſt und beſtreichen die Wunden mit Baumwachs. 
„Die Weinſtöcke werden von der Winterdecke befreit. 
Der Schnitt muß jetzt beginnen, da ſonſt ſtarkes „Bluten“ 
KR, SM KSU me ner ven Auge, wie SR den 
Häeren Obſtarten üblich ift, ſondern laſſen ein 4—5 cm 
Tomges Nebenftüd łem . den 7 
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Die Landfrau 
Gaus- und Hofwirtſchaft. Kleintierzucht Genie und Obſtbau. Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


ren, Zwiebeln, Rote Rüben, Spinat, Paſtinaken, 1 y 
wurzel, Peterſtlie, nn und Erbſen. Ste 
zwiebeln bringen wir 


Ueberwinternde Gewürzkräuter können fetzt herausgenom⸗ 


wenden wir es als Erbſenreiſig. 
tief umgraben und Stalldung unterbringen. Jede Pflanze 


27. März 1936 


Nach dem Schnitt die Reben anheften. 
Im Gemüſegarten. Ausgeſät werden jetzt: Möh⸗ 


Auch 
n den Boden. 
Gegen Ende des Monats können wir an einem geſchützten 
2 im Garten Weiß⸗ Blumen: und Wirſingkohl ſowie 
hlrabi ausſäen Wer fein Gemüſeland noch falten möchte, 
beginne ſofort damit und hacke den Kalk a ein. 
Die meiſten Gewürzkräuter können au 8 
den, und jede Hausfrau jollte einen Verſuch damit anftellen, 


men und geteilt werden. S 
Altes Retlig von Fichtenzweigen aufheben und jpäter ` 
unter die Gurkenpflanzen legen. Iſt es lang genug, ver⸗ 


Wer Nhabarber pflanzen will, muß den Boden vorher 


braucht 1 Quadratmeter Raum. Beim Pflanzen darauf 
achten, daß der Kopf der Pflanze etwa 6 em unter det 
Oberfläche liegt. 

Krankheiten und Schädlinge. Gegen die 
läſtige Kräuſelkrankhett der Pftrſiche ſpritzen wir mit zwei⸗ 
prozentiger Kupferkalkbrühe, ſobald die Knoſpen treiben. 
Nach der Blüte wird die Spritzung wiederholt. 

Krebswunden werden mit ſcharfem Meſſer ausgeſchnit⸗ 
ten, darauf mit Teer beſtrichen. Ein Lehmverband um die 
Stellen wirkt heilend. Auch bei Froſtplatten an den Stäm⸗ 
men wirkt ein Ausſchneiden und ein Lehmverband heilend. 

Der 8 iſt in den frühen Morgenſtunden 
auf untergelegte Tücher von den Zweigen en : 

Weiße Spitzen bei Stachelbeertrieben lafen auf Befall- 
von Meltau ſchließen. Kranke Zweigſpitzen ſchneiden win 
ab, ſammeln und verbrennen ſie. Gegen Meltau hilft nach 
dem Austrieb der Sträucher auch ein öfteres Spritzen mit 
ſchwefelhaltigen Präparaten. i RECE 

Beim Pflanzen von Kohl und Kohlrabi achten wir 
darauf, kk den Wurzeln keine Verdickungen der Kohl⸗ 
hernie vorhanden find. BRR = 

Im Ziergarten. Die Wege find in Ordnung zu 
bringen, werden mit neuem Kies verſehen, die Wegkante 
wird neu 0 die Unkräuter müſſen von Wegen 
und Beeten verſchwinden. 5 

Der Naſen wird abgeharkt. Die Gehölzgruppen werden 
leicht durchgeharkt und die Staudenbeete ſind mit gutem 
Boden oder verrottetem Miſt abzudecken. 8 

Stehen die Blütenſträucher zu eng, können wir noch 
EES Gehölze herausnehmen, fie kurz zurückſchneiden und 
pflanzen. 

Iſt bei Koniferen ein Schnitt erforderlich, 
vor dem Austreiben vorzunehmen. Hecken von Koniferen, 
wie SN Buchsbaumhecken find Ende März, Anfang April, 
je nach der Witterung, zu ſchneiden. = 
Einjahrsblumen können ſchon im Garten ausgeſät were 
den. Hierzu gehören Reſeda, Ritterſporn, Kapuzinerkreſſe, 
Ringelblumen, Mohn, Eſchſcholtzien. sa 

Die Roſenpflanzung wird fetzt vorgenommen. Am ein 
putee Anwachſen zu erreichen, tauchen wir die Wurzel nach 
urzem Rückſchnitt in Lehm. Nach dem Pflanzen bedecken 
wir die Rojen mit Erde, wodurch das Anwachſen gefördert 


wird. SE 
Die Buſch⸗ und Hochſtammroſen ſchneiden wir jetzt kurz 
uriid. Je kürzer der Rückſchnitt, deſto kräftiger werden die 
Triebe. Alles Je Holz wird gänzlich herausgeſchnitten. 
Die immerblühenden Polyantharoſen werden noch ſtärker 
zurückgeſchnitten als die Buſchroſen. Von Trauer⸗ und Klet⸗ 
terroſen wird nur ein Teil des alten Holzes entfernt. Wir- 
den wir hier einen kurzen Schnitt vornehmen, würde dies 
auf Koſten des Blütenholzes geh deen SL 
Kompoſterde oder Dung wird jetzt vom Raſen abgeharkt. 
Alle Unkräuter werden mik ſpitzem Meſſer ſamt der Wurzel 
aus dem Raſen geſtochen. 3 
Zimmerblumen. Blühende Amaryllis ſtellen wir 
in ein ungehetztes Zimmer oder zwiſchen Doppelfenſter. Wer 
über kein Frühbeet verfügt, kann auch im Zimmer die ö 
mehrung an einem nach Süden liegenden Fenſter vornehmen. 
Stecklinge werden in ſandige Erde geſteckt und mit e 
Glocke bedeckt, um die Luftfeuchtigkeit zu erhalte 


ausgeſät were ` 


jo iſt dieſer 


S werden. Kleingeſchnittenes 
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einem Zerſtäuber betauen wir die Stecklinge mehrmals am 
Tage, bei Sonnenſchein geben wir etwas Schatten. 
À Um einen reichen Blütenflor im Zimmer zu bekommen, 
können wir Vergißmeinnicht, Primeln, Narziſſen, Veilchen, 
Krokus von den Słaudentabatten nehmen, in Töpfe ſetzen 
und im Zimmer zum Aufblühen bringen. 
Vogelſchutz. Die Niſthöhlen ſollten bereits auf- 
gehängt ein; wer es vergeſſen hat, kann die Zeit jetzt noch 
oan benutzen. Das 119 kommt nach Oſten oder Süd⸗ 
often, und die Käſten find jo anzubringen, daß fie nach vorn 
eneigt ſind, damit es nicht hineinregnen kann. Die Käſten 
bärfen auch nicht zu nahe aneinander aufgehängt werden; 
dies gilt beſonders für Meiſen, da jede einen Jagdbezirk I 
ſich hat. — Stare leben geſellig und vertragen fih, ſelbſt 
om mehrere Starkäſten an einem Baum angebracht 
wurden. ; 


Arbeiten im Kleintierkof. 


Hühner. Von den ſchweren Raſſen ſchlüpfen in 
dieſem Monat die erſten Küken. Sn die leichten Raſſen iſt 
der März die Hauptſetzzeit. Zu frühe Erbrütung bei den 
leichten Raſſen rächt ſich im Herbſt bei den Jungtieren durch 
die Halsmauſer. ; > : 

Da die Märzküken meiſt noch im Stall gehalten werden 
müſſen, jorgen wir für große Fenſter, die viel Licht und 
Sonne durchlaſſen. 

Durch reichliche Einſtreu von Sand muß den Tieren 
Scharrgelegenheit geboten werden, um die Tiere in Be⸗ 
wegung zu halten. Feſte Fußböden verurſachen Beinſchwäche 
und Verkrüppelung. 

An warmen Tagen kommen die Tiere ins Freie, aber 
erſt, wenn der Erdboden abgetrocknet iſt. : 


Alle Kümmerlinge find unbarmherzig zu beſeitigen, da 
dieſe nicht die Aufzuchtkoſten lohnen. Keine Verweichlichung 
und vor allem keine Treiberei in der Kükenaufzucht. 

Als exſtes Futter kleine Sämereien. Weichfutter, Brot 
ujw. erzeugt Durchfall und iſt zu vermeiden. Eine Meiſchung 
von zerkleinerten, getrockneten Eierſchalen, Schalenſchrot, 
Holzkohle und ſchaftkörnigem Sand muß den Tieren immer 
zur Verfügung Ee s S 

Erſt vom ſechſten Tage ab kann den Tieren ein Weich⸗ 
futter (Gerſtenſchrot mit etwas gekochten Kartoffeln) ge⸗ 
geben werden. Abends müſſen immer Körner gefüttert 
rünzeug darf nie fehlen. Bei 
trockenem Wetter iſt die Frühjahrsreinigung der Ställe vor⸗ 
. Alle abnehmbaren Gegenſtände, wie Sitzſtangen, 

egeneſter uſw. ſind ins Freie zu bringen, gründlich mit 
heißem Sodawaſſer zu reinigen und zu desinfizieren. 

Decken und Wände der Ställe find mit einer ſcharfen 
Bürſte zu reinigen, etwaige Rije mit Gips oder Zement ju 

verſchmieren und dann al mit einem neuen Kalfanjtrich 
zu verſehen. Bis zum Abend bleiben Fenſter und Türen 
offen, damit alles gut austrocknen kann. Kotbreiter find 
unter den Sitzſtangen anzubringen und täglich zu reinigen. 

Waſſergeflügel. Die Göſſel bleiben vorteilhaft 
bei der Muttergans. Sobald es die Witterung geſtattet, 
kommen ſie auf die Grasweide. Im Stall muß ſtändig für 
eine ſaubere, möglichſt hohe Stroheinlage geſorgt werden. 

Als erſtes Futter reicht man den Göſſeln aufgeweichte, 

; altbadene Semmeln mit fein gehackten Brenneſſeln. Später 

wet Teile Gerſtenſchrot und ein Teil Weizenkleie, mit fein 

gewiegtem Grünzeug vermengt. 

An friſchem Trinkwaſſer 15 es nie fehlen, Eine breiige 
Miſchung aus Lehm und Sand fördert die Verdauung und 
Federbildung und muß ſtändig erreichbar fein. 

Da Juſigenten ſehr ſcheu ſind, dürfen dieſe in keiner 

Wieiſe beunruhigt oder getrieben werden. Zu vermeiden 

finb große Fußmärſche. Bei ungehindertem Auslauf auf 

offene Gewäſſer iſt auf Waſſerratten und ſonſtige Küken⸗ 
zauber ſcharf Obacht zu geben und Abwehrmaßnahmen zu 
ergreifen. Für ein trockenes Lager iſt zu ſorgen. Wo ein 
größerer Auslauf fehlt, muß dem Weichfuütter Filh- oder 

Fleiſchmehl beigemengt werden. 

Puten. Puten ſetzen meiſt im März mit dem Legen 
ein. Sollen die Tiere jetzt no 185 Zwangsbrut verwendet 

werden, ſo müſſen ſie erſt ein Gelege ai haben, da bei 

den Tieren erſt dann die Bruthitze eintritt, Als Futter kann 
den Legeputen jetzt 50% Hafer gereicht werden. Dem Weich⸗ 
futter kann 10—15% Eicheißfutter beigemengt werden. Für 

friſches Trinkwaſſer iſt ſtändig zu ſorgen. ; i 


Tauben. Im Taubenſchlag ſchlüpfen die eriten Ges 
lege. Bei Raſſetieren find die Jungtiere auf ihren Zucht⸗ 
wert zu prüfen und minderwertige rechtzeitig zu ſchlachten. 
Sind viele zänkiſche Alttiere vorhanden, ſo bringen wir die 
Jungen in einen geſonderten Schlag, wo ſie ſich dann gut 
und ungeſtört entwickeln können. 

Kaninchen. In dieſem Monat beginnt die eigent⸗ 
liche Zucht. Vor dem Werfen find die Stallungen nochmals 
gründlich zu reinigen⸗ 

Tragenden Häſinnen tt genügend weiche Streu oder 
Heu einzuſtreuen. Auf die Fütterung von ſäugenden Häſin⸗ 
nen ijt beſondere Sorgfalt zu verwenden. Weichfutter nicht 
anſäuern laſſen! Vorteilhaft bekommt den Tieren eine täg⸗ 
liche Gabe von lauwarmer, abgekochter Milch mit etwas 
Weißbrot. 


weiße Bohnen auf ſechſerlei Art. 
Dieſe gute Hülſenftucht wird viel zu wenig beachtet, Ste ift 
RE preiswert und dazu außerordentlich nahrhaft. Ihre große 
enden e ugt tt leider nicht genügend bekannt. Die 
folgenden Rezepte ſollen dazu verhelfen, daß ſie auch in unſerer 
Küche mehr Eingang findet und den Küchenzettel noch abwechs⸗ 


lungsreicher machen hilft. 

Weiße Bohnenſuppe. Pfund weiße Bohnen werden weich⸗ 
Kehle ide ee Inzwiſchen bereitet man aus Fett und 
eine lei 
Dann werden die Bohnenkerne durch ein Sieb geſchlagen und 

noch aufgekocht. Die Suppe wird kräftig abgeſchmeckt. 
Bohnenſalat. Die Bohnen werden weichgekocht. Daran gibt 
man kleingewürfeltes Steig, einen ſäuerlichen Apfel und ges 
ſchnittenen Endivienſalat. teje e wird gut mit Eſſig 
Oel oder Mayonnaiſe, Salz und Pfeffer a Auch Sen 
iſt delikat dazu. ; i 
Weiße Bohnen mit Speck. Etwas Speck, Zwiebel und Petera 
filie wird geröſtet. Daran gibt man die weichgekochten 11 
würzt ſie mit etwas Eſſig und Salz ab und legt obenauf ge⸗ 
bratene ſchmalc oder breite Speckſtreifen. i 
Bohnenbrei. Die weichgekochten Bohnen werden durch ein 
Sieb geſtrichen und in eine lichte Sun e aus Fett und Mehl 
eben. Man ſchmeckt den Brei mit Salz, Pfeffer, etwas ge⸗ 
fo enem Bohnenkraut und Maggiwürze ab und gibt obenauf 
geröſtete Semmelbröſel. 5 


geſchmeckt. 


Bohnenrand mit Tomaten. Die weichgekochten Bohnen were 
ohnenkraut abge⸗ 


den mit Butter, Salz, Pfeffer, Maggi und 
ſchmeckt und in einer Schüſſel im Kranz angerichtet. N die 
Vertiefung gibt man eine gut mit Salz, etwas Judet un Eſſig 


Schweinebauch mit Bohnen. 1 Pfund Bohnen wird weich⸗ 
gekocht und mit 134 Pfund gleichfalls ine feuerte aufgeſchnitte⸗ 
nem Schweinebauch abwechſelnd in eine ſeuerfeſte Form gegeben, 
Darüber gießt man eimas Fleiſchbrühe und läßt die Form noch 
4 Stunde in der Röhre gut durchbacken. Die Bohnen ſollen 
ſaftig ſein. ` 
Dereinsialender. 

Bezirk Poſen T, 
rauenverſammlungen: Ortsgruppe Pudewitz: Freitag, 27. 3., 
um 4 Uhr bei Henjel, Pudewitz Portrag mit Lichtbildern: 
rt Ilſe Bulle über: „Der durchdachte Haushalt“ Ortsgruppe 
Rig: Sonnabend, 28. 3, um 3 Uhr bei Bulinſkl, Vortrag: 
Frl. Sie Buſſe über: Hell- und Würzkräuter“. Anſchl. Lichte 
bilder. Danach Kaffetafel, Das Gebäck tł mitzubringen. Kaffee 
it für 25 Gr. pro Taie zu haben. „111 Lieder“ mitbringen. 
Ortsgruppe Krofinto; Sonntag. 29. 3, um 3 Uhr bei Jochmann 
Nachflg., Krofinko. Vortrag: Frl. Ilſs⸗Buſſe „Arbeitserſparnis 
im Landhaushalt“. Anſchl. Lichtbilder, Danah Kaffeetafel. Ges 
Bid ijt mitzubringen, den Kaffee ſtiftet der Verein. Ortsgruppe 
3łotnifi: Sonntag, 29. 3., um 2.30 Uhr bei Schmalz, Suńylaś, 
„Ausſprache an Hand der Mertblätter über BE 
Anſchl. Kaffeetafel. Auch die Frauen und Töchter der Miiglieder 
der Ortsgruppe Moraſko find hierzu eingeladen. 
Bezirk Polen II. 

Ortsgruppe Opalenica: Zu dem Mitte April beginnenden 
Haushaltungskurſus lönnen ſich noch einige Teilnehmerinnen 
melden. Ortsgruppe Neutomiſchel und Kirchplatz⸗Borui. Zu dem 
Mitte April beginnenden Haushaltungskurſus können Do noch 
einige Teilnehmerinnen melden. 

Bezirk Bromberg. 5 

Ortsgruppe Hieft: Abſchlußfeler des Kochkurſus 4. 4. im 
Lokal Scheiwe, Wlöki. Beſichtigung der Ausſtellung von Hands 
arbeiten von 2—4 Uhr. Um 45 Uhr gemeinſame Kaffeetafel für 
die Angehörigen der Kurſusteilnehmerinnen. Zu dieſer Kaffee⸗ 
tafel ind die Vorſtandsmitglieder der Ortsgrupge Mist nebfk 


gewürzte eingedickte Tomatenſoße. 


ihren Angehörigen auch eingeladen. 


Bezirk Gneſen. S 

Verfammlung: Ortsgruppe Klegtos Dienstag, 31, 8, um 

3 Uhr bei Klemp: aeg: Säuglingsſchweſter Anni Brach über: 

„Pflege und Ernährung des Säuglings und Kleinkindes“. Un 
poire ches und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Anſchl⸗ 
affeetafel. Kaffee und Kuchen preiswert zu haben. =: 


te Einbrenne und oi etwas Bohnenkraut mit. 


ö 
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Erde kommt als fie im Pflanzgarten ſtand. Die 


Der deutſche Bauer und ſein Wald. 
II. Teil. 

aſt ausſchließlich finden wir die Waldparzellen, die zu 
PR en Wirtſchaften in unſerer Heimat ares, mit 
Kiefer, ſeltener mit Fichte bebaut. In fluß⸗ und ſeenreichen 
Gegenden kann man auch Erlenniederwaldparzellen antref⸗ 
en. Anſere heutige Betrachtung ſoll daher in der Hauptſache 
ie kak Die auch bie Pflege der Kiefer und Fichte 
behandeln. Wenn z. B. im Winter 1934/35 eine Fläche zum 


Abtrieb gekommen iſt, d. h. kahlgeſchlagen worden iſt, dann 


müſſen im Herbſt 1935 die Kulturarbelten ausgeführt wer- 
In einem Abſtand von 1,20—1,30 cm werden die 
Reihen vorgezeichnet und dann auf Spatenbreite umge⸗ 
graben, und zwar ſo, daß die vorhandene Humuserde nach 
unten kommt, nachdem ſie zweckmäßig vorher mehrfach durch⸗ 
ſtochen wird, damit dann ſpäter die Wurzeln der jungen 
Pflanzen nicht auf eine undurchdringbare Schicht ſtoßen und 


: a wlien gu kümmern anfangen. Im Winter friert dann 
der 


oden aus, und Ende März oder Anfang April 1936 
beginnt man mit der Pflanzung. Die Grabenſtreifen werden 
vorher feſtgetreten oder gewalzt. Da es ſich bei dieſen Auf⸗ 
forſtungen meiſtens nur um kleine Parzellen handelt, emp- 
fiehlt es ſich, die Pflanzen aus einer benachbarten privaten 
oder ſtaatlichen Forſtverwaltung zu beziehen, wobei man 
noch die Garantie hat, daß die Pflanzen aus gutem 
Samen gezogen und ſachgemäß behandelt worden find. 


(Tausend Ijähr. Kiefernſämlinge koſten gegenwärtig 2,50 bis 
DJ. z 


3,25 Zloty) 
Früher glaubte man auch bei Feldfrüchten, wie z. B. 


Roggen, große Ernten zu erzielen, wenn man nur recht viel 


ſäte. Die moderne Landwirtſchaft beweiſt das Gegenteil. 


Ebenſo ift es nun beim Anlegen von Kiefern- oder e in 
kulturen. Wie oft kann man beobachten, daß die Kiefern im 
Abſtand von 20—25 Zentimeter gepflanzt werden. 


Das 
iſt grundverkehrt, und man hat nach vielen Anbauverſuchen 
feſtgeſtellt, daß die Kiefer ſich am beſten entwickeln kann, 
wenn man jie in Abſtänden von 60 cm pflanzt, wobei man 
dann auf 1 ha etwa 14000 bis 15 000 Pflanzen braucht. 
Will man nun einen reinen Fichtenbeſtand erziehen, ſo 
pflanzt man dieje im Verband von 11 m, jo daß man etwa 
10000 bis 11 000 Pflanzen auf 1 ha braucht. Es kann hier 
nicht die Aufgabe ſein, eine genaue Beſchreibung der Kultur 
ujw. zu geben, es ſoll nur auf die häufigſten Fehler hinge- 
wieſen werden, die abgeſtellt werden müſſen. Beſondere 
Aufmerkſamkeit muß auf das Pflanzen ſelbſt angewendet 
werden; denn wenn die junge Pflanze ſchon im erſten Jahre 
wegen falſcher Pflanzung kränkelt, wird es ſchon ſchwieriger, 


einen guten Beſtand zu erziehen. 


Die Kiefer pflanzt man ſo, daß ſie etwas nejer in bie 

y ichte hat 
flachſtreichendes Wurzelſyſtem und man muß ſie deshalb auch 
ganz flach pflanzen und die Wurzeln beim Pflanzen nach 
allen Seiten gut verteilen. Kommt die Wurzel der Fichte 
nämlich zu tief in die Erde, ſo ſterben die unteren Wurzeln 
ab, und das Bäumchen verſucht mit letzter Kraft neue Wur⸗ 
zeln zu bilden, was man oft beobachten kann, wenn man 
eingegangene 2jährige Fichten aus der Erde herauszieht. 
Die Birke, die oft zu den verſchiedenſten Zwecken gebraucht 
wird, pflanzt man auf den ſchlechten Böden am beſten in 
2 bis 3 Reihen um die ganze Kultur herum. Auch die Birke 
hat ein flachſtreichendes Wurzelſyſtem, und es wird meiſt 
der Fehler gemacht, daß man viel zu alte Pflanzen nimmt. 
Am beiten eignen fi 2 bis Zjährige Pflanzen mit Ballen, 
die man ſchon im Herbit oder aber im ganz zeitigen Früh⸗ 
jahr pflanzen muß, da die Birke ſehr früh treibt. In den 
erſten 15 bis Jahren ſollte man eigentlich die 
neu OE Kiefernkultur ganz in Ruhe laſſen und nur 
bei zu ſtarkem Birken⸗ und Aſpen⸗Anflug dieſen z. T. ent⸗ 
ternen oder anfaſten, damit die Kiefern nicht gepeitſcht oder 
erſtickt werden. Mit dem 18. bis 20. Jahre kann man dann 


ſchon mit der Durchforſtung beginnen, d. h. die kranken und 


trockenen und krummen Stangenhölzer herausnehmen. N i e- 
mals dürſen jedoch die Sichen in den etjten 15—20 Jah⸗ 
ten aufgeaſtet werden, wie man das jo oft ſehen kann. 


zu achten, daß 
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Bei der weiteten Pflege des Beſtandes ijt immer darauf 
S ch die Kronen der Bäume gut und gleiche 
mäßig entwickeln können. Der Forſtmeiſter Iunad aus 
Neudeck in Oberſchleſten hat dafür eine 
die ich hier wiederholen möchte: 


Blick auf den beſten Baum 
Und prüfe jeine Krone, 

Gib ihr den nöt'gen Raum, 
den Nachbar nicht verſchone.“ 


Wiederholt man eine mäßige onar 
Jahre, sę man auch ſchon von der kleinſten Waldparzelle 
einen z. T. erheblichen Nutzen im Brennholz, Stangenholz 
und Grubenholz, alſo alles was der Bauer immer zu den 
verſchiedenſten Jwecken braucht. ; 

Bei der Pflege des Waldes follte aber auch jeder Bauer 
dafür ſorgen, daß ſein Wald auch ein ſchönes Fleckchen Erde 
wird, an dem er täglich ſeine Freude hat, und man kann 
das mit ſo einfachen Mitteln erreichen. 

Wo wir ein wenig beſſeren Boden haben, pflanzen wir 
am Rande des Waldes einige Linden und Eichen, und hier 
und da einen wilden Kirſchbaum. An den Waldrand gehören 
auch die Sträucher, die den Vögeln den nötigen Schutz geben, 
die ja ihrerſeits wieder den Wald vor allen ſchädlichen In⸗ 
fetten ſchützen. Brombeerſträucher, Hundsröschen, Schlehen, 
Weißdorn, Rotdorn gehören in und an den Wald. Es gab 
einmal eine Zeit, da wollte man auch den Wald nach einem 


Schema F bauen, und man vernichtete alles, was keinen 


unmittelbaren materiellen Nutzen brachte, und zeritörte Io 
die Schönheit der urwüchſigen Natur. Man vergaß dabet, 

daß alles in Gottes Schöpferordnung ſeinen beſtimmten Sinn 
und Zweck hat. Dieſe Fehler vergangener Jahre müſſen 

deshalb wieder gut gemacht werden. Darum fangt noch 
in dieſem Jahre mit der Pflege des Waldes an, damit 

der Wald euer Stolz und eure Sparbüchſe werde. 


Gisbert v. Romberg, Mofawola. 


„wie pflege und dünge ich meine Wieſe?“ 
Von Friedrich Kliche⸗Krzycko⸗Wielke. 


Die Größe meiner Wirtſchaft beträgt 34 Hektar (136 
Morgen), davon find 30 Hektar (120 Morgen) Acker, 
3% Hektar (14 Morgen) Wieje und Hektar (2 Morgen) 
Weide, Torfland mit Dauerbeſtand. Auf dem Acker werden 
angebaut: 1 Morgen Winterwickengemenge, 2 Morgen Lu⸗ 
zerne, 1 Morgen 
andere Hälfte zur Körnergewinnung, außerdem 2% Mote 
gen Zuckerrüben und Morgen Futterrüben. Viehbeſatz: 
9 Milchkühe, 6 Stück Jungvieh, 4 Arbeitspferde und zwei 
Fohlen. Die geernteten Futtermengen im letzten Jahre be⸗ 
trugen: Heu — erſter Schnitt 180 
140 Ztr.; Weide — 30 Futtertage für ſämtliches Vieh. Fer- 
ner habe ich geerntet: Winterwickenmenge 120 Ztr., Luzerne 
180 Ztr., Mais 35 Ztr., Rübenblätter 200 Ztr. 

Die Wieſe wird alle zwei Jahre im Winter bzw. Früh⸗ 
jahr mit Kompoſt befahren (100 Itr. pro Morgen) oder 
Schweinedung ausgebreitet und im 5 1 abgerecht; fer⸗ 
ner wurde im 50 55 gedüngt je Morgen mit 2 Ztr. 
Staubkalk und 1,50 Ztr. Kainit. Bei Beginn der Vege⸗ 
tation wird die Wieſe mit einer Wieſenegge abgeeggt und 
darauf gewalzt. ; 
Winter oft auswäſſert, habe ich keine Herbitdüngung vers 
abreicht, ſondern dünge erſt im Za Neben Gräſern 
find vorwiegend Not: und Gelbklee, welche 
wieſe nur 15 einer entſprechenden Düngung gedeihen 
können. Im letzten Herbſt habe ich auf Anregung der 


Welage, die auch den Dünger beſorgte, eine Düngergabe 2 


auf einer Verſuchsparzelle ausgeftreut. 


Auch Herr Wilhelm Fenske ⸗Sontop äußert ſich zu 


dieſem Thema wie folgt: ee 
Nicht jeder Bauer iſt in der glücklichen Lage, 


wirt aber, der eine Wieſe beſitzt, muß ſich auch mit der 
Frage beſchäftigen: „Wie pflege und dünge ich 
meine Wieſe?“ Ueber dieſe Frage kann ‚man verſchie⸗ 


eine 
Wieſe zu beſitzen oder ſich eine anzulegen. Derjenige Land⸗ 


egel aufgeſtellt, ; 


alle 4—5 ; 


ais, davon die Hälfte zu Grünfutter, die 


tr., zweiter Schnitt 


Da die Wieje eine Torjwieje iſt und im 


auf einer Torf⸗ = 


„lc ga abhängt. Zum Düngen der Wieſen bemüht 
man ſich, recht viel wirtſchaftseigenen Dünger (Kompoſt) 
zu erzeugen. Denn er ſtellt ſich für den Landwirt am billig⸗ 
hen. Dreſchabfälle, Abfälle aus dem Garten oder Abraum 
pom Hofe und etwas Stallmiſt ſchüttet man auf einen 
Pale und arbeitet ihn gut durcheinander. Diefe Miſchung 
ergibt einen ſehr guten Kompoſt. Dieſer wird im Winter 
aan auf die Wieſen und gut verteilt. Auch 
auche eignet ſich ſehr gut zum Düngen und zur Verbeſſe⸗ 
rung des Kompoſtes Der Kompoſt wird jo verteilt, daß er 
ungefähr auf die Hälfte der geſamten Wieſe reicht. Die an⸗ 
dere Hälfte der Wieſe wird mit Kunſtdung gedüngt. Auf den 
Morgen etwa 4 Ztr. Rainit und 1 Ztr. Thomasmehl. Die 
Wieſe muß auch mit der Wieſenegge peegat werden, damit 
Luft und Feuchtigkeit in den Boden hinein kann. 
Dort, wo die Wieſe höher iſt und nicht zu er wird der 
Kainit im Herbſt gegeben, damit er die Winterfeuchtigkeit 
ut ausnützen kann. Denn wenn ich ihn erſt im Frühfahr 
ſtreue und es kommt nachher trockenes Wetter, jo kann er 
ſich nicht löſen. Auf naſſen Wieſen beſteht aber Gefahr, 
daß, wenn er im Herbſt gegeben, wird, viel von ihm über 
Winter weggeſchwemmt wird. ; 


das Geißfußpfropfen. 


Beim Umpfropfen der Obſtbäume wird heute meiſt das 
Geihfußpfeopfen angewendet. Hierzu iſt vor allem ein ſchar⸗ 
fes e e oder eine kleinere, ſcharfe Hippe not⸗ 
wendig, denn alle Schnitte müſſen ſehr glatt ſein. Die ein⸗ 
zelnen Aeſte des umzuveredelnden Baumes werden in ent⸗ 
Ipreßender Höhe abgeworfen, und zwar jo, daß über einem 
Auge ein etwas geneigter, faſt horizontaler Schnitt ausge⸗ 
führt wird. Nach dem Abſägen muß mit dem magen 
Meſſer nachgeſchnitten werden, damit glatte Schnittflächen 
p beſſeren Verheilung entſtehen. An der höchſten Stelle 
dieſes 


e 
ie Ausſchnitt in das Holz gemacht (ſiehe Zeichnung). 

Nan ſetzt mit der Meſſerſpitze etwa 4—5 em etwas ſchräg 
i nad) außen an und zieht dann das Meſſer nach oben heraus, 


bdelreıa 


Unterlage = 


daß oben etwas mehr Holz herausgeſchnitten wird. Der 
Schnitt wird in derſelben Weiſe an der Anſatzſtelle des 
riteren angeſetzt und in entgegengeſetzter Richtung aus- 
eführt. Werden dieſe beiden Schnitte gut ausgeführt, dann 

bt ein glattes, ſpitz auslaufendes, dreiſeitiges Holz- 
en. Beim Edelreis, das 4—6 Augen lang ſein fol, 
ſo geſchnitten, daß eine ſpitzkeilige Form (ſiehe Zeich⸗ 
), entſprechend dem Ausſchnitt der WK entſteht. 
ich von dem unterſten Auge des Edeltriebes werden 
ei ſcharfe Schnitte jo ausgeführt, daß dieſer dreiſeitige 
il entſteht, der ſehr genau in den A der Unter⸗ 
age paſſen muß. EE en des Edeltriebes achte man 
arauf, daß die beiden Rindenſchichten gut aufeinander 
ajen. Dann wird alles mit Bajt gut und fejt verbunden 


1 


dener Meinung fein, weil die Pflege ſehr von der Boden: f- und ſchließlich der Querſchnitt der Unterlage, die Verede⸗ 8 


uerſchnittes wird nun ein ſpitz auslaufender, drei⸗ 


des Vogel 


lungsſtelle und auch der obere Querſchnitt des Edelreiſes 
luftdicht mit flüſſigem Baumwachs verſchmiert. 


Meinungsaustauſch über Leinan bau. 


u dem Artikel „Flachsanbau“ in der letzten Nummer unſeres 
Blattes nimmt der Jungbauer W. Gladus aus Reklinek Stellung 
und gibt ſeine Erfahrungen mit dieſer Pflanze bekannt. Herk 
Gladus hält eine Ausſaatmenge von 100 kg je ha auf 20 cm 
Drillentfernung als hinreichend. Mit der Hackarbeit hat er zwecks 
Unkrautbekämpfung und Förderung der Bodengare nur bejte 
Erfahrungen gemacht und hält es für ratſam, die Hackarbeit 
nach Wi ſtärkeren Regen vorzunehmen. Bei beſſerem Boden 
mit Kalkmergeluntergrund hat er Körnererträge von 12 dz und 
darüber und eine Flachſtrohernte von 28—80 dz je ha erzielt. Die 
Ernte findet bei ihm erſt im Auguſt ſtatt. 

Hierzu möchten wir bemerken, daß man in einem Artikel 
nicht E ER geben fann, wann und wie die einzelnen 
Arbeiten durchzuführen Bun. ſondern daß man auch ſtets die 
örtlichen Boden⸗ und klimatiſchen Verhältniſſe und die gemachten 
Erfahrungen mit berückſichtigen muß. Trotzdem möchten wir auch 
von uns zu den aufgeworfenen Fragen Stellung nehmen. Die 
Ausſaatmenge richtet fih nicht nur nach der Saatgutbeſchaffen⸗ 
eit, IE usjaa jeit, Ausſaatmethode und Bodenzuſtand, 
ondern beim Lein vor allem auch darnach, ob man Körner⸗ oder 

aſerlein gewinnen will. Bei der Faſergewinnung müſſen wir 
mmer dichter E damit fig die Pflanzen nicht zu ſtark vera 
ziem und mehr und mehr in die Höhe treiben. Alleinige 
BEER ORTE hingegen erfordert einen weiten Stand und 
ſtarke Verzweigung, weil weitverzweigter Lein mehr Samen 
liefert. Dafür gibt dieſer weniger und WA SAGE 
Zu dichte Saat muß natürlich auch vermieden werden, weil fie 
ſchwache, leicht lagernde Stengel hervorruft. Als geringſte Gaata 
menge kommen 100 kg, als höchſte 180 kg je ha in Betracht Nach 
dem Aufgang ift auf die Lockerung der oberſten Bodenſchichten 
und Unkrautbekämpfung zu achten. Das Hacken mit der Maſchine 
b vorſichtig geſchehen, damit die Pflanzen nicht bejhädigt oder 


verſchüttet werden. Die Erntezeit richtet fih nach der Ausſaat⸗ 
zeit. Lein hat eine kurze e denn ſie dauert nur 
rund 3% Monate. Bei günſtigem Klima kann er daher au 


noch als Stoppelfrucht nach Raps oder Wintergerſte angebau 
werden. Im allgemeinen iſt die zeitige Ausſaat mehr zu emp⸗ 
BER weil der Frühlein beſſere Erträge als ber Spätlein liefert. 

ei früher Saat, alſo Ende März Anfang April, kann die Ernte 
ſchon kurz vor der Roggenernte jtattfinden, während die Ernte 
des Spätleins mit der der n zuſammenfällt. Die Ernte⸗ 
erträge ſchwanken natürlich in weiten Grenzen. Als mittlere 
Erträge werden von Flachsſtroh 37—45 dz oder 24—34 dz Rojte 
flachs ban. 12—17 dz Brechflachs und 6—9 dz Schwingflachs je ha 
angegeben. 3 


Achtet auf die Niſtkäſten unſerer Singvögel. 


Vogels haben wir in unſerem Blatt auf die 1 
uges hingewieſen. Die nachfolgende ſtatiſtiſche Auf⸗ 
ſtellung zeigt uns wie SE Ee ift, die Niſtkäſten zu beobachten 
und ihre ſchadenbringenden Bewohner zu entfernen. > 

5 n Ravensburg in Württemberg wurden 1933 100 Niſtkäſten 
ren Inhalt unterſucht. EE 

5 ! 295 Sperlinge, 


auf 
In 61 Stüd haujten 


m 8 Stück hauſten 48 Kohlmeiſen, 

in 4 Stück hauſten 37 Blaumetjen, 

in 1 Stück hauſten 5 Trauerfliegenfänger, 
in 10 Stück hauſten Horniſſen, Weſpen, 


i Hummeln, 
15 Stück waren leer. S 
1934 wurden 200 Niſtkäſten unterſucht; 

in 132 hauſten 3825 Sperlinge, 


in 9 hauſten 75 Kohlmeiſen, 

in 6 hauſten 61 Blaumeiſen, 

in 5 hauſten 17 Trauerfliegenfünger, 
in 3 hauſten 22 Gartenrotſchwänze, 
in 25 hauſten Horniſſen, ZBejpen, 

x ummeln, - 


KR 20 waren leer. 
Die Sperlinge, an und Weſpen wurden entfernt. Es 
giste ch, daß das Obſt und die Weintrauben von Welpen und 
orniſſen nicht angefreſſen wurden. 
Zweitens, daß Froſtſpanner, Obſtmaden und Geſpinſtmotten 
abnahmen und neue Schädlinge Aa auftraten. Geſpritzt wurde 
nicht. Die Vögel hatten den Schutz übernommen. Der Obſtertrag 


war hervorragend. 
Vereinskalender 


Jugend = dr Ge bs Martſtäbt 
Jugendgruppen⸗Verſammlungen: Jugendgruppe Markſtädtz 
Sonnabend, 28. 3., um 6 Uhr bei Jodeit, Miloſlawitz. Erſcheinen 
aller Jungbauern tt Pflicht. Jugendgruppe Gneſen: Sonntag, 
29. 3., um 3 Uhr im Zivilkaſino. Notizen zur Wirtſchaftsbeſchrei⸗ 
bung mitbringen. Erſcheinen iſt pit t. ugenbgruppe Kletzko: 
Montag, 30. 3, um Le? Uhr bei Klemp. Erſcheinen aller Zunge 
bauern ijt Pflicht. Ortsgruppe Mrotſchen ſiehe unter tre ` 
Wirſitz S. 223, ; E SE BESTE 


Fur Derfütterung von Uraftſuttergemiſchen. 


a Vom fütterungstechniſchen Standpunkt aus iſt es ratſam, 
wenn mann nicht nur ein Kraftfuttermittel, ſondern Kraftfutter⸗ 
gemiſche an das Milchvieh verfüttert, weil man dadurch eine 
Bofete Ausnutzung der Futteration erzielt und das Futter den 
Tieren bekömmlich macht. Solche Kraftfuttergemiſche fann fih 
der Landwirt ſelbſt herſtellen oder, wenn er ſich die Arbeit er⸗ 
aten will, bereits fertig kaufen Ein ſolches Kraftfuttergemiſch 
h auch bas Bijan, das in Danzig hergeſtellt wird. Es [o 
 28—28% verdauliches Eiweiß enthalten und auch Sołajdtot, 
Reine, Palm⸗, Kokos⸗, Naps⸗, Sonnenblumen: und Seſamkuchen 
en Außerdem jol es 5% Melaſſe und 3% mineraliſche 
Stoffe enthalten 


| $tagelaften und meinungsaustauſch | 


Die Kartoffelſorte Bepo wird Haben pe als die 
Sorte für bindigen und res ; 

uns aber mitteilt, ſoll je 
bringen, vor allem große 
alte abſchneiden. 


Mir bitten daher Landwirte, die dieſe Sorte anbauen, uns 
ihre Erfahrungen mit ihr mitzuteilen. 
W. L. G., dw. Abt. 
Antwort auf die Frage: Bekämpfung der Fliegen im Vieh⸗ 
SE Fliegen treten beſonders dort ſtark SE wo e ünſtige 
m das 


eeignete 
Soden dee, ie man 
auch auf leichteren Boden gute Erträge 


Knollen liefern und beſſer als die Par⸗ 


Herüchsverbe 
Mein moi es Pferd ſteht vorn ziemii 


ſteil. 
durch 


Frage: J 
Soll ich es vorn tiefer 
Einreibung abhelfen? 


Antwort: Bei Sun Pferde dürfte es ſich um eine Bockhuf⸗ 
bildung handeln. Der Vockhuf hat ſteile Wände, hohe Trachten 
und die Sohle meiſt ausgehöhlt und iſt gewöhnlich eine Folge 
ee Beinſtellungen oder unſachgemäßer Haltung und 

ütterung, Eine Tieferſtellung des Pferdes vorn, E Eins 
 qeibungen werden nichts nützen, ſondern der Huf muß einer 
fachmänniſchen Behandlung und Pflege unterzogen werden. Es 
wäre ratſam, wenn Sie einen Tierarzt zu Rate ziehen würden. 


SS Droe Dartfiammtoht, ST der Anbau von Mareſtammkobl 
als Grünfutterpflanze zu empfehlen? Kommt ein Anbau als 
Smeitfeuht in Frage?? „„ E 


Antwort: Der Markſtammkohl ift eine wertvolle Ergänzungs⸗ 
futberpflange, wenn ſich die urſprünglich geſtellten großen Er⸗ 
wartungen auch nicht voll erfüllt haben Ein Anbau als Zweit- 
frucht i in geeigneten Lagen durchaus möglich, p nach Zottel⸗ 
miden, Klee⸗ Ad Frühkartoffeln evtl. auch nach 
Wintergerſte. Die Ausſagt erfolgt in Anzuchtbeeten, das Aus- 
S 9185 en in Abständen von 80 em zwiſchen und 9040 em in 


dies, ` ZE | 
Frage: Riidenjittierung. Ift es notwendig, die Kücken erft 
48 Glinben nań bem Ge hungern zu laſſen. L. 9. 
Antwort: Von Seier Anſicht ift man heute mehr und mehr 
abgekommen. Man reicht den Kücken bereits wenige Stunden 
- nad dem Schlüpfen das erte, aus Grütze ulm. beſtehende Futter. 
d SE ke es auch, wenn man den Kücken gleich etwas Magers 
renn ; 


: Dron Schnitt der Rojen- Wann follen die Rojen a 


tellen oder kann ich dem Abel 


verb 


e e Rofen erfolgt am beiten. 
engen, aljo Mitte bis 


Boot, 
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Das Umpfropfen der Obstbäume. Von H. Winkelmann, Land: 
wirtſchaftsrat, Sachberater b. d. Landesbauernſchaft Württem⸗ 
beig, Hauptabt II. Mit 31 Abbild. Verl. Eugen Ulmer, Stutt⸗ 
gari⸗S. Olgaſtr. 83. Preis 1,25 Mk. ARE 

Wenn ſich bei uns heute noch etwas bezahlt macht, dann 
iſt es der Obſtbau. aber auch nur dann, wenn wir die Obfibaume 
richtig zu nutzen verſtehen und ſachgemäß pflegen. Die Ertrags⸗ 
fähiofeit hängt nicht nur von der Sorte, ſondern auch vom Alter 
der Bäume ab. Ein ſehr beachtenswertes Mittel zur Steigerung 
der Ertragsfähigkeit haben wir im Umpfropfen der Obſthäume. 
Nähere Einzelheiten darüber, welche Gründe zum Umpfropfen 
der Bäume führen können, wie und wann das Ampfropfen durch 
SE ift. ſowie wie die umgepfropften Bäume gepflegt wers 

en follen. erfahren wir aus obiger Schrift. Jedem Obſtbauer 


können wir dieſe von einem erfahrenen Fachmann verfaßte e 


Schrift nur beſtens empfehlen. 


Das Reichskuratorlum für Technik in der Landwirtſchaft hat 
eine Dreſchanleitung herausgegeben, die dem Landwirt 
ermöglicht, Dreſchſtörungen und Kornverluſte weitgehendſt aus 
zuſchulten. Es werden in dieſem Heft gunadjt die E 
Teile der Dreſchmaſchine und ihr Zuſammenwirken erklärt und 
nachher Weiſungen gegeben, wie die Maſchine bei den verſchieden⸗ 
Ren Fruchtarten und entſprechendem Zustand des Dreſchgutes 
(viel oder wenig Stroh, trocken oder feucht) einzuſtellen ift. 
Damit unnütze Störungen ausbleiben, muß u. a. auf die Korb⸗ 
ſtellung Abfallblech, Spritztücher, Siebe. Winde, Kaffklappe, 
Sortierzylinder und Entgranner geachtet werden. Die Anleitung 
kann von der Maſchinenabteilung der Landw. Zentralgenoſſen⸗ 


ſcaft Posen bezogen werden. 


Markt: und Börfenberihte — | 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Pofener Börje vom 24. März 1936 Sr 
Bank PoljkieURt. (10071): ——| 4%‘, amoriiflertare - 
4%, Konverlierungspfandbr. SGolddollarpfandbrieſe : 
der Poj. Landi. ..... 37.50% Dollar zu zł 8.90 21.3.) 42.28 % 
4% % Sioinpfandbr. der Poj. 4% Dollarprämienanl. 
Landſch. Ser. I. (21. 8.) 40% Ser. III (Sick, zu 5 N 
dien umgelt. GobldeJłoine S SS E = 23. g.) SECHER 51.50% 
Pfandbriefe der Poſene. 15”. fall, Sono.-óniciho 58.75% 
Landſchaft (früher l = 2 í > 
Aucie an der Warſchauer Börje vom 24. märz 1936 
Konv.⸗Anleihe 1100 boll. Guld. = .... 360.99 
„ .)) 39.75% | 100 iſchech. Kronen zł 21.95 
100 deulſche Mark.... zł 218.451 Dollar 3 5.29! 
100 franz. Frank. . zi 88 001 Pfd. Sterling... 21 26.28 
Distontjag der Bank Polſti 5% 3 


100 ſchw. Franken z: 173 80 
Rutje an der Danziger Börje vom 24. März 1936 
100 Zloty = Danziger 
Gulden! 


stae 


-f mit Ausloſungsrecht Mr. 
= 81.09] 1900000 1 
< o Dresdner Banz 
. 12.285 Olſch. Bank u. Diskontogel. 
k 46.85 > 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger B 
— — EA 19. 3. 5.275, 20. 3. 5.273/,, 21. 3. 5.285, 23. 3. 


D 


Getreide: 15 
Weltmarkt kamen 


erfuhr bei unverändert gebliebenen Notierungen eine Abſchwä⸗ 
Kung in der Nachfrage und der erzielbaren Preiſe. Augenblick⸗ 
lich macht ſich aber eine Erholung geltend. Im ganzen genomie 
men kann man für die nächſten Tage mit unveränderter Markt⸗ 
lage vechnen. 
5 ülſenfrüchte: Die zum erſten Mal auf den Markt gebrach⸗ 
ten Süßlupinen in unſerem Gebiet begegnen ſtarker Nachfrage. 
Bisher konnten die Beſtellungen noch ſämtlich angenommen 
werden. Wir weiſen heute nochmals ausdrücklich a 
daß blaue Süßlupinen in dieſem Jahre noch nicht auf den Markt 
kommen, wahrſcheinlich aber im nächſten Jahre Damit gerechnet 
werden kann. Alle Beitellungen können nur in gelber Sußlupine 
ausgeführt werden Viktorigerbſen liegen nach wie vor vernach⸗ 
läſſigt. — Grünfutterſaaten, wie Widen und Peluſchken, bleiben 
ge a und ſind knapp. AS $ 
3 ei Deljagten macht fih Bedarf bei den Delichlägereien gel- 
tend, wodurch die Preiſe etwas angezogen haben. ; 
Wir haben eine Partie e reiswett ere 
werben können und machen Interefienten auf die Möglichkeit des 
: Zenger zur Saat aufmerkſam. 

Original Pettender Goldflutmais und Kemptners Perlmais 
tollen bereits aus Ungarn heran. Wir haben noch kleine Poſten 
daraus unverkauft. SE 
Kleeſaaten: Es gelang uns, einen Poſten fränkiſcher Luzerne, 
5 Der nachgebaut, tn Br Qualität, letzter Ernte, zu erwerben. 
Da der Preis verhältnismäßig günſtig liegt, machen wir Inter⸗ 
eſſenten auf den ie Preise für Kleeſaaten 
haben im allgemeinen ſtabil e nc Durch i Pe glich⸗ 

to ch gerson 


5 ulanbe fit die Nachfrage nach Gelb- und Wundklee ver- 


orderlich? 
= fung der Rüben⸗Herzfäule können Sie 
auch den ſtaubförmigen Borax verwenden, wenn er ſich zwar 
längſt nicht jo gut miſchen läßt wie der gröbere Boraxgrieß. Da 
das Boraxpulver ſich leicht zuſammenballt, achten Sie darauf, 
daß das Miſchen möglichſt ſorgfältig 6—8mal hintereinander vors 
Binnen wird, wobei alle Klumpen zu zerdrücken find. Da 
Borax alkaliſch reagiert, darf er Aa mit ammoniakhaltigen 
Düngemitteln gemiſcht werden. Am beiten eignet ſich fein ge- 
mahlenes Kaliſalz, während die gröberen Salze eine innige 
Sie hang mit dem Borax⸗Pulver nicht zulaſſen. Je ha benötigen 
Sie 15, höchſtens 20 leg Borax⸗Pulver, das Sie mit 60—100 kg 
Kaliſalz innigſt miſchen und dann bei der Beſtellung oder un⸗ 
mittelbar vor der erſten Hacke breitwürfig ausſtreuen. Sie können 
u. U. das Botazepulver auch mit feinem trockenen Sand ser 
Bei 0 5 Verteilung auf dem Acker können Sie mit dem ſtaub⸗ 
förmigen Borax dieſelbe günſtige Wirkung erzielen wie mit 
Boraxgrieß oder Bor⸗Superphosphat. 
. 4 r. K. Meyer⸗ Hermann. 
Wir bemerken dazu zunächſt, daß der angegebene Preis von 
E 125,— für die 100 kg org als ſehr hoch zu bezeichnen iſt; 
wir können zum Preiſe von zt 90,— für die 100 leg bei kleineren 
Mengen ab Poſen liefern, wenn uns die 5 7 87 5 ſo rechtzeitig 
| gehen, daß wir in der Lage find, einen vollen Waggon von den 
Serten zu beziehen. Wir haben bereits im vorigen Jahr an 
ne größere Anzahl von Landwirten, beſonders im (DIA en Teil 
unſeres Gebietsteiles geliefert; hier hat ſich Borax in allen 
i Sen, in denen Die Herz: und Trockenfäule auftrat, bejtens be: 
t 


Mit näheren Angaben ſtehen wir guf Wunſch gern zur Ver⸗ 


R» 


s SĄ der vorigen Nummer dieſes Blattes iſt auf Seite 211 


auf die Vorzüge der Grabegabel für den Garten hingewleſen wor- 
en. Wir min dazu bekannt geben, daß wir eine Anzahl 
Grabegabeln, Erzeugnis, 4⸗zinkig, zu e 


 Aezinfige Gabeln ohne Stiel zu den Preiſen von Zloty 0,50 bzw, 
70 und 0,80 für das Stück, Spaten, ſpitz in den Größeß 0, 1 und 


_286 


2, ſowie gerade Nr. 1 
das Stück. Außerdem haben wir eine größere Anzahl Hand hacken, 
geſchmiedet, deutſches Fabrikat, vorrätig, die wir zu den Er 
billigen Preiſen von Zkoty 0,50 bis 0,75 für das Stück s en. 

erner bringen wir einen Poſten Ketten wie Leinenketten, 
Aufhalteketten ſenzugketten, Waſſertrageketten, Halfterkinn⸗ 
ketten, Hundeketten uſw. SA Rübengabeln, Kellerſchaufeln uſw. 
ſehr billig żum Verkauf. 

Es bietet Dë hier für unjere Spar⸗ und Darlehuskaſſen⸗ 
Vereine bzw. Konſum⸗Vereine die Möglichkeit, ihre Mitglieder 
mit obigen Artikeln zu ſehr billigen Preiſen zu verſorgen. Wir 
bitten diejenigen Vereine, die dafür Intereſſe haben, ſich mit uns 
in Verbindung zu ſetzen, wir ſind dann gern bereit, genaue 
Spezial⸗Angebote herauszugeben. 


Marktbericht der Molkerei⸗ zentrale 
Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage au 
Buttermarkt auch weiterhin unverändert geblieben. Im 
ſatz zum Vorfahre hat ſich die Zeit vor Oſtern, in der ſonſt der 
Kee recht hoch war, bisher noch nicht au die Marktlage aus: 
ewirkt. Wenn man auch mit einem Sinken der Preiſe wohl 
aum rechnen kann, jo ſind andererſeits auch wohl kaum wejenie 
SE Preiserhöhungen vorauszuſehen. Die ausländiſchen Märkte 
ſind auch in der letzten Woche leicht ſchwächer geworden. 
n der Zeit vom 19.—25. März wurden ungefähr folgende 
LE e gezahlt: Poſen Kleinverkauf 1,60, en pros 1,40 zł pro kg. 
Die anderen inländiſchen Märkte ſowie auch 
annähernd dieſelben Preiſe. 


Dojener Wochenmarktbericht vom 25 Mórz 1030. 

Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität d 
ein Pfund Tiſchbutter 1,50, Landbutter 1,40, Weißkäſe 30, Sahne 
das Viertelliter 30, Milch 18, Gier 85, Salat 15, Spinat 40, Raz 
dieschen 20, Rhabarber 40, Kohlrabi 20—25, Suppengrün, 
Schnittlauch 5—10, Weißtohl 15, Welſchkraut 20, Rotkohl 20, 
Grünkohl 50, ſaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 4—5, 
Salatkartoffeln 10—15, Mohrrüben 10—25, rote Rüben 10 
Wruken 10. Sellerie 20, Peterſilie 20, Zwiebeln 25, Knoblauch 
5—10, Erbſen 20—35, Bohnen 20—40, Zitronen 20—25, Apfel- 


jen Preiſen von Stoty 0,60 bis 0,75 für 
u 


Deni 
egene 


8—4, Gänſe 
rlhühner 2,25—2,50, eic 8—10, Tauben ie Paar 
nd nefleiſch 


Schwe 
65—90, Kalbfleiſch GE Hammelfleiſch 80—1,00, Ge adtes 90, 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 25 März 1036. 
Für 100 kg in zł fr. Station Poznan 


Richtpreiſe: Gertadella ... 24.00 96.00 
Roggen Blauer Mohn .. 60.00 62.00 
gejunb, troden  13.15—13.40] Rotklee, roh 00. 130.20 
Weizen. 2.2. 1950—19,75] Rotflece(95—97%) 135.00- 145.00 
Braugerſte 15.50 | Weihtlee ..... 75.00. 100.00 
Mahlgerſte wedenklee 165.00. 190 00 
700—725 gli .. 15 0015.25 Gelbklee entſchält. 65.00 — 75.00 
Mahlgerſte Wundklee 75.00-90.00 
670—680 g/. 14.75 15.00 Speijefartojfefn . 4.25—4.75 
Hofer . 14 7515.00 Leinkuchen . . . 17.75 18.00 
Standarthafer . 14.25 1450 Rapskuchen . 14.75—15.00 
Roggen⸗Auszugs⸗ Sonnenblumen⸗ 
mehl 65% 18.25 18.75 kuchen „. 17.25—17.78 
Weizenmehl 65%  28.50—29.00| Sojaſchrot . . . 21.00—22.00 
Noggenkleie . 11.00—11.50] Weizenſtroh, toje. 2.20—2 45 
Weizenkleie, grob 120 — 12.50] Weizenſtroh, gepr. 2.70 —2.98 
Weizenkleie, mitt. 10.75—11.50] Rogenſtroh, loſe . 2502.75 
Berſtenkleie .. . 10.25— 11.50 Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Winterraps „.. 38.00 89.00 bi Ge lofe „ 2.75—8.00 
Leinſamen . . 39.00 —41.00 Haferſtroh, gepr.. 3.25—8.50 
SOO: +». 32.00—3400] Gerſtenſtroh, toje. 220—2.45 
Sommerwicke ... 25.50-27.50] Gerſtenſtroh, gepr. 2.70295 
1 . 256.5028. 0 Heu, loſe + » 575—625 
iftoriaerbjen „, 25.00—27.004 Heu, gepreßt... 625-675 
Folger ebien . 22.00—2400] Netzeheu, loje. s  6.50—7.00 
faulupinen ... 10.00—10.50] Netzeheu, gepreßt. 7.50—8.00 
Gelblupinen ... 12.50 18.00 e i 


Stimmung: DÉI 
Geſamtumſatz: 1825, davon Roggen 462, Weizen 273, Gerfte 
269, Hafer 168 t, - 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan vom 24. März. 
Z! ure rieb: 71 Odjen, 219 Bullen, 310 Kühe, 1925 Schweine, 
750 Kälber, 100 Schafe; zuſammen 3375 Stück. ; e 
Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht anges 
jpannt 54—58, jüngere Maſtochſen bis zu drei Jahren 46—50, 
ältere 40—44, mäßig genährte 34-36. jl 
ausgemäſtete 52—54, Maſtbullen 46—50, gut genährte, ältere 


Bullen: vollfleiſchige. 


` 


er Export brachten 


0—44, mäßig genährte 84—36. Kühe: vollfleiſchige, ausge 
äſtete 50—56, Mafttühe 44—48, gut genährte 30—34, Dee 
genährte 14—18, Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 54—58, 
Maſtfärſen 46—50, gut genährte 40—44, mäßig genährte 34—36. 
Jung vieh: gut genährtes 34—36, mäßig aten 32—34. 
älber: beſte ausgemäſtete Kälber 64—70, Maſtkälber 54—60, 
gut genährte 48—52, mäßig genährte 40—46, 8 
Schafe; vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 56—60, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 
46—50. 3 ; 
j Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
„82—84, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg- Lebendgewicht 78—80, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 74—76, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 66—72, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
66—74, Fettſchweine über 150 kg 86—90. SEE 
Marktverlauf: ſehr ruhig. 


; Futterwert⸗Cabelle. 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Kreis in Zloty für 1 kg 


Gehalt an 
LŚ 


Eiweiß 
Berd. nach Ab» 
"Fang des 
Eiweiß Ste 
wertes 


Verd. 
Eiweiß 


Heſamt⸗ 
Stärke 
wert 

% 


oO 


ER 
ER 
8 


DOM DG 
=] mm PO CY | =] m 00 C 


erite, mittel. 
Roggen, mittel 
Lupinen, blau 

Lupinen, gelb 
Ackerbohnen = 
Erbſen (Futter) 
Serradella AE 
- £einfuchen*) 38/42% „ 
- MRapstuchen*) 36/40% . . 
Sonnenblumenkuchen“) 


OBO 


ma CO DO 
SS 
d to 


Baumwollſaatmehl ge- | 
ſchälte Samen 50% . . 

=  Kotostuhenmehl .... 
almkernſchrot 18/21% 
Sojfabohnenkuchen 50% 


se) KURA Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 


entſprechend 
**) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) d fo 
ar⸗ 


och bewertet wie der in Polen billigſte Stärkewert in der 
 tojfel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


A Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznań, den 25, Mürz 1936. Spoldz. z ogr. odp. 3 


Wir kaufen 


; Leinsamen 
undd zahlen die höchsten Tagespreise. Bemusterte 
Offerten ditten wir einzusenden an: 


Ge EE Sp. z ogr. odp. w Poznaniu (266 
ul. Sew. Mielżyńskiego 7, Telefon 34-73. 


Olejarnia w Szamotułach 
F | 


S Rolnicza Spółka Olejarska ` 


. Verd. 


Land wirtiſchaſtlicher Oberbeamier 


'ebangel., 33 Jahre alt, mit 12 jähriger Praxis, tüchtiger Ackerwirt und 


erfahren in Buchfußrung. Bearbeitung der Steuerſachen ſowie Vertretun 
bei den Behörden, ſucht Stellung von ſofort oder 1. Juli 193 
als ſelbſtändiger. verheirateter Beamter oder wo ſpätere Verheiratung 


möglich Gute Zeugniſſe und Referenzen vorhanden 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blanes unter Nr 264 erbeten. 


Gefl. Angebote an 


1000 Ziegel 16 złoty? 


Neuheit! 


Prospekt kostenlos! 


H. Schmeling u. Co., Gniezno, ul. Witkowska 9. 


Aſſiſlent 


unverh., m längerer ndm. Praxis, 
Beherrſch. d. poln. Sprache in Wort 
u. Schrift f. bekannte Saat⸗ u. Vieh⸗ 
zuchtwirtſchaft Südpoſens 3 baldig, 
Antr. als 2. Beamter qef. Nur Herren 
m. beſ. Jutereſſe f. biet. Zweige Bea 


währung in tompliz. Betrieben wollen fih mit Gehaltsanſpr. u. Zeugnisab⸗ 
ſchriſten unter Nr. 268 an die Geſchäfisſtelle dieſes Blattes melden. 


Dnia 28 stycznia 1936r, wpi- 
sano w rejestrze spółdzielnia 
przy spółdzielni: "Mleczarnia 
Poznańska (Posener Molkerei), 
Spółdzielnia z odpowiedzialnos- 
cią ograniczoną, że członek 
zarządu Heinz Hoffmeyer ze 
Złotnik ustąpił. W miejsce jego 
wybrano członkiem zarządu 


- Radolfa Hantelmann z Rokiet- 
_ nicy. 


> (263. 
Sąd Okręgowy w Poznaniu 
jako rejestrowy. 
Dnia 10 lutego 1936r. wpi- 
sano w rejestrze spöldzielni 
nr. 62 (Leszno) przy spółdzielni 
Landwirtschaftliche Brennerei- 
genossenschaft, spółdzielnia z 
odpowiedzialnością ograniczo- 
ną Wilkowice, że uchwałą nad- 
zwyczajnego walnego zgroma- 
dzenia z dnia 17 września:1934 
zmieniono statut w IE 


Sad Okręgowy w Poznaniu 


iako rejestrowy S 
Dnia 31 grudni 1935r. wpi- 
sano w rejestrze spółdzielni 
nr. 355 przy spółdzielni Po- 
znańska Spółka Nasienna 
Posener "Saatbaugesellschaft), 
spółdzielnia z ograniczoną od- 
powiedzialnością Poznan, ze 
uchwałą walnego zgromadzenia 
z dnia 25 września 1935 r. zmie- 
niono statut w paragrafie 13. 
Sąd Okręgowy w Poznaniu 


jako_reiestrowy, (261, 


` W tutejszym rejestrze han- 
dlowym dział A. pod nr. 8 
(Łabiszyn) przy firmie Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdziel- 
nia z nieograniczoną Odpo- 
wiedziamością w Wolicach, 


wpisano dnia 24 lutego 1936, 


że firma wygasła. 1253 
Sąd Rejestrowy w Bydgoszczy. 


Do rejestru spółdzielni nu» 
mer 22, Chorzów, wpisano 
dnia 9 stycznia 1936 przy fir» 
mie „Ceres“, spöldzielnia pie- 
karska z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością w Chorzowie, 
że na podstawie uchwał wal. 
nych zgromadzeń z dnia 
26 września i 10 października 
1935 o rozwiązaniu spółdzielni 
otwarto jej likwidację. Likwi- - 
datorami są członkowie ostat= 
niego. zarządu jan Völkel, 
Paweł Niesłony i Wojciech 
Roleder, Likwidacja pędzie 
przeprowadzona według prze= 
pisów ustawy. 1254 

> Sad Okregow: ; Um 
m watowicach. = ~ 


W tutejszym rejestrze spół- 


-dzielni przy firmie Spar- und 


VorschuBvereiń, Bank Spöl- 
dzielczy z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Solcu Ku- 
jawskim R. S. 7, wpisane dnia 
24 lutego 1936, że przedmio- 
tem przedsiębiorstwa jest rówe 
nież przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki państwowe — 


ji komunalne oraz na akcje ` 


przedsiębiorstw, o których 


„mowa w punkcie e, $ 2 statutu. 


spółdzielni. 1249 
Sąd Rejestrowy 
w Rydgoszczy. i 
"Do rejestru spółdzielni mu: 
mer 46, R bnik, wpisano dnią 
4 marca 1936 przy firmie Kasa 
Oszczędności i Pożyczek, spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Gieralto- ` 
wicach, że członek zarządu ` 


‚Czapelka Jan ustąpił; w jego 


miejsce członkiem zarzadw ` 

został wybrany Mareel Józef, 

Sąd Okręgowy 1251 
w Katowicach. 


 Saatkartoffeln 


Raddatz Goldstärke 


Diese Sorte vereinigt die Vorzüge ein 
hochwertigen, gelbfleischigen Speisekartoffel 


mit höchstem Stärkegehalt 


Ernteertrage. 


und grösstem 
Krebsfest, I. Absaat, an- 


erkannt von der W. I. R. von im vorig 
Jahre vom Züchter bezogenen Original- 
Saatgut gibt als einziger Anbauer in Polen 
"zum Preise von 12 zł für 100 kga 


M tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 165 przy firmie 
„Konsum“, Spółdzielnia z o- 
graniczoną odpowiedzialno- 
"ścią w Fordonie, wpisano w 
~< dniu 13 grudnia 1935, ze u- 
~ chwałą Rady Nadzorczej z 
Ania 22 stycznia 1932 w miej- 
-8ce dotychczasowego członka 
"zarządu Willy'ego Fennera, 
który ustąpił, wybrano no- 
wego członka zarządu Gusta- 
wa Schmidta. 1248 

ad Rejestrowy 

= Prisoszczy, 


— — — — 
Dnia 10 lutego 1935 uchwa- 
lito walne zebranie firmy Kasa 

_. Oszczędności i Pożyczek, spół- 
dzielnia z nieograniczoną od- 
 powiedzialnością w Gierałto- 
_ wicach zmianę $ 43 statutu tej 
treści, że udział członków wy- 
nosi 50,00 zł, zamiast dotych: 
"czas 300 zł, ` 
Na udział należy zaraz po 
_ przyjęciu do spółdzielni pla- 
cić 20 zł, zaś resztę w rocznych 
ratach po 10,— zł. 

Nad zamierzong 

wyznaczono rozprawę 

dzień 7 kwietnia 


Das hochwertige 


S e wzywa si | ś ) — É, 

wszystkich wierzycieli, którzy 2 IN; = SÉ n, Eiweisskraftfutter! 
GREG OB A naka 465 = — st n der ne 
"wz miesięcy, licząc od dnia ECH — a; uchleistun 
24 stycznia. 1036 nie zostali W NER Fr at SIE CET 
far spółdzielnię zaspokojeni $ i af) Erhöhung des Fettgehaltes! 
ub zabezpieczeni. © Alf: ` Ą = a 
gad Okręgowy 5 3 Preiswert u. wirtschaftlich! 
w Katowicach. 1250 SE : BEE < ; == => 


A — 


A, eme tre de: Landwirisehaftliche Zentralgenossensehaft, fun 


(= 


; ten Aus : 
O Anię, Topan WISA N, Kraftfuttermittel G. m. b. H. DANZIG, Kiebitzgasse 5, Fernsp. 27 689, 
mtafa 6a Tel. o 


MANNINN a 2896 


JasSiCURAZIONT GENERALI TRIESTE 


Gegründet 1831. Garantiefonds Ende 1934: L. 1.788.810.223 


Alleinige Vertragsgesellschaft 


Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft, 


des Landbundęs Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
estpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe ; 


tür - (244 


| Feuer, ge, Hattpflicht-, Unfoll-, Einbruchgliebstahl-, Transport- u. Onloren-Versicherung 


Eine einzige Prämie einmalig für die ganze Lebenszeit und überall auf 
der Welt sind Sie bedingungsgemäß versichert durch unsere neue 
Lebenslängliche Verkehrsmittel Unglücks - Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Bonat ul. antaka 1 Tel, 18-08, 
a $ und die Platzvertreter der „Generali“, í i 


ER 


Danziger gerdbuchgeſelſchaſtan 
am Donnerstag, dem 16. und Freitag, 
dem 17. April 1956, vormittags 9 Uhr 
in Danzig⸗Laugſuhr, Huſarenkaſerne 1 


Auftrieb: 505 Tiere und zwar 
65 ſprungfähige Bullen, 
200 hochiragende Kühe, 
200 hochtragende Färſen, 
ſowie 40 Eber und Sauen der Bortshireraſſe. 

Am erſten Tag Versteigerung der weiblichen Tiere. am 
zweiten der Bullen 50 Frachtermäßigung. Słofy werden 
in Zahlung genommen. 

Die Einfuhrerlaubnis der polnijchen ic e liegt vor und 
brauchen ſich daher die Käufer hierum nicht mehr zu bemühen. 
Kataloge mit allen näheren Angaben verſendet an Snierejjenten 
die Danziger Herd buchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


Gemüse- 


a. Sämereien 


bietet an Sgmen handlung 


Buszewicz & Podlewski 


Tel. 3054. Poznań, ul. Szewska 19/20, Preisliste auf Wunsch. 


Zur Tilgung 
er bin ig u. a. bur 


 PEOSPEORZINE 
„ARVIKO* GIFTKÓRNER (269 
„ARVIKO” PASTE - 
„DUSIMYSZ* GASPATRONEN 


? und andere Pflanzenschutzmittel 
für Landwirtschaft, Obst- und Gartenbau 


| Marke „A A 0 T“ Fledermaus) 


Zu beziehen durch: Landw. Handelsorganisationen, 
= Samenhandlungen und Drogerie. 


Die Süussetrackneie 


TURAN-SEIFE | 


ist und bleibt die sparsamste & 
und somit billigste 


WASCHSEIFE 


Krebsfeſte Pflanzkartoffeln 


anerkannt von den zuſtändigen Behörden: ⸗ 


v. Kamekes Parnaſſia, Original, ausverkauft, 

v. Kamekes Parnaſſia, achbau, 

v. Kamekes Pepo, Original und Abſagten ausberkaülft, 

v. Kamekes EU Original und II. Na chba, „SEE 

v. Kamekes Betula, S ee 

v. Kamekes Robinia, Une 3 

v. Kamekes Beſeler, I. und II. Nachbau, 

Raddatz Goldſtärke, I. Nachbau 

Böhms Ackerſegen, II. und h Na 115 

Richters Jubel, Original, I., II. u. "en 
EG, Drioinal, 

Maibutter POS, Original, 

Nojafolia PSG Original, 

Paul Wagner REG, Driginal, 


empfiehlt 


Poſener Saatbaugeſellſchaft, Spółdzielnia 4 ogr. odpow., Soa 


Aleja Marſz. Pitſudſkiego 32. 
Auf Wunſch genaue Offerte. 


|Lundesgenossenschaftshank | 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością (252 


Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 12 
FERNSPRECHER 4291. 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 


Poznań 


Bydgoszez, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 3373.3374 
E Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: "Raiffeisen. = 
Verkaut vom. Registermark in Form von Schecks und Zaklungsbrieten zur ` 


A una von Reisekosten, sowie für 


Lebensunterhalts-, Studien- und 


ES Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Verkauf von Sperrmark zur genehmigungspflichtigen Verwendung. 


A Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. = E > 


2 des Genofienfhattsgejehes vom 16. Juni 1934 werden Bilanzen und Iitgiederbetnegung nadyftehender Soli 
hiermit Wa. 1 „ ; GE 


Gemäß. Art. 59, Abf. 


2 g P i A Ein⸗ e H Mits 

£ Forde⸗ Mo⸗ EE i 2 675 ` > ZA glieber» 

Name und Sitz 9 Bank⸗ rungen] bilien Son⸗ Summe Ge⸗ SA SCH Bam. | Son | Summe SS W 
der Spar ` gut⸗ an and | fige det ſchäfts⸗ . p lau- woen ige ber. : B 
beitand ; Im⸗ à einlagen ſchuld ; ` SS 
und Haben Mit⸗ mos | Aktiva | Aktiva guthaben ferven 8 1 "AA Bajfiwa | Waffiba | Berlufi S ZC 

Darlehnskaſſe glieder bilien nung 8 $ 5 & 

zł gr zł zł gr zł gr] zł gr gr] zł gr] zł gr el 5 


Vom 31. Des, 1934 N Ao. 
Sipiagóra ----.:..| 190115 — 600 | 3 992117 188 78 4884 270|- | 82 655/85 609|- | 1 708]371116 563086 |- Bloch, Brieſe 
Sierſzged . 0% — 40| | 4470|- | 26304|5i|| 1 228 % % — 7461] 646189) 170% | — |] 26122152 Baus, Liebert 
Poret . 26644 — 101|- 13 702/27] 89 39588 22617] — |- | 50 1417 4748/06] 17 44070117 186/76] 89 743/01 Eſche, Laube 


2 799/04 24 085|- 14 31200121 601/98 


Isbiczn -e 15507 4 3 626.12 44060120 66519211 5 567 27 4 16 2 205/81] 28 631153 Rattay, Schoſtag 
Ko zmin ieee 377078 3 160|- | 4 276|— | 14912148 445 53 186/20] 2 594l18] 14 8111227 - Ludwig, Greilich 
Bielewo 27185 481|- | 4500|- | 14 768 64 € 65 SES 10 734. —] 1164] 14 974138] - Richter, Trogſch 


—| 3 6358 93 042]15 f Pietſch, Reich 


Oſieczna a el at 13 Seo | 93 zegls: || 47426 58760 42 186167 — ë d 
Mur.⸗Goslina | 151 598/91 11- | 7 373|-- 1165 78907 8 408174114 8342209 209078 177561 — |- 116 710/211165 440116 8117] Frühauf, Krauſe 
Barcin 57 499 [8] 1200405061 712 3 73291 9 052130] 38 9308 % — - 448544, 60 207/52] + 1 Lange, Klettke 


„| Tuchorka, G. u. W. 7 90807 3240 5000-10 140086 700/60 1 40 78 7 284 RS 6421 —1 10 135(5[T 527 2 Höntſch, Ezymańfti 
| Ctrżałfotoo zu... 1922/86] GL 515ʃ SJ] 1 038/06 210 16902 ? ge - 168/80] 37 867015 d Bode, Pohl 
a — || — Geng 50388870 109,18] 5 331008 ch Bigalke, Gejte 


Radics een „| 38471521 — |-| 875ʃ— 


Wyſoka⸗Wyrzyſk. 29 859176) 1|-| 2 600. 37 740774 oolse|18 2 lol — 169 37 508057 21 Krüger, Lange 
R 182 33849] 911 | 5 600|- 21012 5500 1 3. 724198] 8454|- 513 55 E Schott, Romann 
Wagrowiec, Sp. Dbk 44310 783 02119 72808928 284] — ‚21110 427110120 54647271 862137 50070 23 500 —] 9351871126 122157 | Tonn, Mary 


Schröder, Zerbe 


Brzeeno Nowe 14550050 laell 1 salsa] 3 4878 4 662] ene 6 0120 961% 17 290038 
Siotowvo aaas 28105 018150}: 65 4 54500 [86 496|7:| 49 092155 |od] — 44684147 947078 Jahnke, Müller 
Golaſowice, K. O. P. ; -|2238|- 300 40 407820 3406 8461 12 802 1210] — |-| — 40 698051 Miynet, Sur 


mac 400 i va: 96157520349 684070145 4621-21100 000 |10 2982374 163138 4| A sg] Krause 
Zo 841 10%  50|- | 1830|6C| — 4851] 1 789 - 138% 391814 92 1 of Srog Liktw. 
i 76 90 — f Gig 525119 8 — IJ Wittke, Muſter 


105580224171 74 a: o 81| 88 445004 11800 Rania, Jenkner 


Key nia, Spv., trb. . 
Grujzczhn i. Ston. 
Solee Nowy i. Lig. 


Kamienica, slaſk 475 i 3 ; j Í 
St Wapienica, Elaji . ) i 4 64 884120 5456175] 3 06432 = 17 63 341/93 Fiſcher, Jenkner 
de 49 998|21 ja 80] 12 700122] — 18e 49 92178 + Ro, Aber 


 $ołbunóm, K. O. P. 


1935: 
5 BRRTOCHN. Suazi 
Mate €otolniti ... 32 

Broniſzewice Nowe j 


70026] 9 720 : 49 mm 8488 8 875]76] 36 209 E | ograli rate: 


20/50 sa 01 | Be, = 

Voges, Stamm 
Golecz ew 80640 SCH 10 632]1U]|- 25 * 7010 2512. 4.069108 "le 1 Arwa I, John 
Jace ; 5 724| H TRER ; N Sa 10 5551 f 16 Däumer, Kadow 
Ja nowiec 8 0 f El £ 2401881: 14128 f 4 24 Buß, Zempel 


Szedepanlowo Kees 67 408 61 = 15148] | 286358 6] 21. 36 Völker, effe 
Wſsedzien 7 787 45 153 6⁴ 31020 24 00 007 580 ‚3142157 201 860070 + 7. Schick, Sé 
5121 480187] 27891201. 3 7670260 10 413]- 261. 3 20 73 504 28] — Grünberg, 


Zatom Nowy .... 5 8 f JE 687 2 681 all 
R 9 A ER A Lë - | all is 15364 6 258 


CONCORDIA È 


Poznan, 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
= Telefon sos und 6275 = 


Beie 
Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (134 


Sämtliche Bücher 
| Geschafts-Drucksachen 


$- 


= 


ç 


Alexander Maennel 
Nowy- Tomyśl W. 10, 
fabriziert ale Sorten 


Draktgeflechte 


(133 


lisie frei 


Pysepia - Blättcken 
und -Stifte 


gegen 

ansteckenden Scheiden - Ka- 

tarrh u. seuchenhaftes Ver- 

kalben. Packungen zu 25, 
50 und 100 Stück. 


Kälberd arm fallnnlver 


Prompte u. sichere Wirkung. 
Versand umgehend. 


Anteka na Sołaczu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Telefon 3246. (165 


nicht einfach 
Seife, 
sondern 


| Gelegenyeitskauf! 


Zjähr. Herdbuchbulle 


Orig. Oſtfrieſe 
eingeführt aus der berühmten 
Herde von Dr. Oltmanns, Leer, 

weil überzählig (246 


preiswerk zu verkaufen. 
Rindvtel hochzucht 


Koerberrode 


p. Szonowo Szlach. Pomorze. 


69) 


* Fiokeimisches 
Erzeugniś © 


Landwirtschaftliche Zentralgenossenscha(t, 
Poznań, Aleja Marszałka Piłsudskiego 12. 


Alle Konto- u. Wirtschaftshücher 


mit besonderen Liniaturen, sowie alle 
Sorten Blocks, Drucksachen pp. liefert 
billigst Otto Rauscher, Mogilno. 


Sie hot auch alien Grund: sie wurde ja nicht 
mit einer minderwertigen Seite gewaschen, die 
das Gewebe angreift und es vorzeitig dünn 
und fodenscheinig macht, sondern mit Schicht 
Hirsch Seife, die so schonend wäscht und die 
Gewähr für stets gleichbleibende Güte gibt. 


U 3 | "m 


rockenbeize © 
gleiche „und sichere Wirkung, 
öhung der Ernteerträge. > 
‚Große Wirischafilichkeił inłolge Preisermäßigun 


Wir liefern für Riemer, Sattler, Güter, 

Pferdezüchter jümilihe Geſchirrbeſchlä⸗ 

ge, Filze, Werkzeuge, Peiiſchen, Rte- 

A men, Garne, uſw. e 
Eigene Werkſtalt 


K. Tomſza 


Poznań, Wożna 18. (258 


nr Sämereien 


in- und ausländischer Züchtungen bietet an 
Samengrosshandlung (168 


WIEFEL & CO, Bydgoszcz 


Tel 3820 orm. Wedei& Co. ul. Długa 42 


illustrierte Preisliste auf Wunsch. 


Bazar Poznański xw. 


Akeyina 
Gegründet im Jahre 1838 
Poznań 


Das Hotel 

ist eingerichtet nach modernsten Anforderungen, mit ent- 

sprechend hygienischen Anlagen, hat stitgemässe Móbelein- 

richtung, Badezimmer, fliessendes kaltes u. warmes Wasser, 

in den Zimmern Telephons für örtliche und Ferngespräche 
Den Verhältnissen angepasste ermässigie Preise. 


Erstklassiges Restanrant. 
Weinstube. 
Wein-Grosshandlung. 


Bazars Weinkeller sind im ganzen Lande berühmt. In diesen 
Kellern werden seit Jahrzehnten die edelsten Kreszenzen 


epflegt. 
Telephon: 5130, 5131, 1037 1962. 9129. 212 


Wir empfehlen für de Frühjahrs- und Sommersaison 
unser reichhaltiges Lager in modernen 
Anzugstofien, Kostümstofien, 


Kleiderstofien, _ Seidenstofien 
zu marktgemäß billigen Preisen. 


Große Auswahl in Gardinen, Inletts, Weißwaren jeder Art. 
Textilwaren - Abteilung. - 


E ˙· EE EE EE EH 
Wir empfehlen 
E zur intensiven Unkrautbekämpfung und Bodenlockerung den bewährten 


Unkrautstriegel 


Offerten und Prospekte auf Anfrage. 


Wir liefern sämtliche Ersatzteile ü 
Pilüge aller Art, Düngerstreuer, 
Kultivatoren, Drillmaschinen, 
Eggen, = Hackmaschinen 
in hochwertiger Beschaffenheit zu: günstigen Preisen. 


Maschinen - Abteilung. 


Supertomasyna 16 und 30% 


der im Inland hergestellte Ersatz für das ausländische Thomasmehl, ist auf dent 
Fabriklager Chorzów nicht mehr vorrätig und kann nur noch aus der 
laufenden Produktion geliefert werden. 


Jett eingehende Aufträge können erst zweite Hälite April aa finden 
Düngemittel - Abteilung. 


Für Or iginal „Süsslupine“- Saatgut 


haben wir die Vertretung übernommen. 
Wir empfehlen, Bestellungen rechtzeitig aufzugeben. 
Sämereien- Abteilung. 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
FF Spółdz. z ogr. odp. WITT 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 12, (240 


Se Telet, Nr. 4291. : N Landgenossen, Dienststunden 8 bis 3 Uhr 


; Verlag. Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. z. Poznan. Aleja Matiz Sk ar 
mein Hr SW Verlag und Anzeigen: Ing. agr. Karl Ratgel in ALE : 
SRA Drug; Concordia Sp. Ako. GER S 


